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Montag den 26. Oktober. 


1835. 


In land- 5 ey 
Berlin, 22. Oktober. Ihre König, Hoheiten der 


Erb Großherzog und die Erb Großherzogin 
von Mecklenburg ⸗ Schwerin find nach Ludwigsluſt 
abgereiſt. 

Angekommen: Der General⸗Mafor und Kommandeur 
der Iren Infanterie⸗Brigade, Freiherr v Lützow, von Glos 
gau. Der Geſchaͤftstraͤger der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika am hieſigen Hofe, Henry Wheat on, von Kopen⸗ 
bagen. — Abgereiſt: Der Großherzoglich Mecklendurg⸗ 
Schwerinſche General⸗Major und Brigade⸗Chef, v. Both, 
nach Lud wigsluſt. 

Berlin, 23. Oktbr. Se. Majeſtät der Koͤnig haben 
dem Koͤniglich Dänifchen Etats⸗Rath Schumacher, Di⸗ 
rektor der Sternwarte zu Altona, den rothen Adlerorden drite 
ter Klaſſe zu verleihen giruht. Se. Majeftät der König haben 
dem Landrath von Tieſchowitz des Oſtrowoſchen Kreiſes, 
Megierungs⸗Bezirk Poſen, den Rothen Adler⸗Orden vietter 
A zu verleihen geruht. . 

m Bezirke der Königl. Reglerung zu Oppeln iſt der 
Capellan Bernard Heitfogel zu Leobſchuͤtz als Pfarrer zu 
Lichtenberg beftätigt worden. 

Bertin. Die Bidelgeſellſchaft, gewiß eines ber wohl⸗ 
chaͤtigſten Inſtitute zur Bereitung wahrhaftier Aufklärung 
des Volks, beging 
faltigkeits Kirche ihr 21ſtes Stiftungs Feſt. Der neueſte Jah⸗ 
ers: Bericht enthält folgende Reſultate? Die Einnahme des 
Jahres 1834 betrug an Beiträgen, an verkauften Bibeln, 


durch egate, Sammlungen u. l. w. 9446 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. 


Die Ausgabe für 7963 angekaufte Bideln und 788 neue Te⸗ 
ſtamente, ferner für den Druck einer Stereotyp⸗Auflage, Ein⸗ 
dande u. . w. 10,075 Thle. 15 Sgr. 10 Pf. Da jedoch zu 
der obigen Summe noch ein Kaſſenbeſſand von einigen hundert 
Thalern aus der vorigen Abrechnung zu fügen iſt, fo ergiebt 
die Balance, daß die Kaſſe, außer 125 Thlr. in Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen, noch im Befig von 7 Thlr. iſt. — Aus der ſpeziel⸗ 
len Angabe und Bidelvertheilungen erſieht man, daß im Gans 
zen von der Geſellſchaft ſeit ihrem Beſtehen bereits 152,664 
Bibeln und 56,362 neue Teſtamente vertheilt worden ſind. 


am 21. Oktoder dieſes Jahres in der Drei 


Welch ein Schaß iſt dadurch in dle Hände derer gegeben wor⸗ 
den, die die Gaben empfangen haben! Und wie kann er wuchern, 
wenn auch nur der tauſendſte Theil der Saat glückliche Fruͤchte 
trägt! — Der Beſtand von Bibeln, den die Geſellſchaft mit 
Abſchluß der Rechnung am 31. Dezember 1834 hatte, belaͤuft 
ſich auf 1599 Bibeln und 230 Teſtamente. 
Deut ſch lan d. ; 
München, 17. Oktor. Vorgeſtern Hatte die Eröffnung 


der Baperiſchen Hypotheken: und Wechſelbank ſtatt, darauf dit 


Einzahlung der erſten Aktien⸗Raten. Auch wurden, dem 
Vernehmen nach, gleich bedeutende Geſchaͤfte gemacht. 

Hamburg, 19. Okt. Geſtern wurden zur Feier des 
Tages 101 Kanonenfhüffe von den Waͤllen der Stadt gethan, 
als Erſatz für die bisherige Parade des Buͤrger⸗Mllitaͤrs. 
Am Abend verſammelten ſich die Offiziere der Infanterie des 
Bürger-Militärs, nachdem das ſonſt übliche offizielle Feſt⸗ 
mahl abbeſtellt worden war, privatim zu einem Mittagsmahl, 
bei welchem mehrere auf die Erinnerungen des Tages, aber 
auch auf die gegenwärtigen Verhältniſſe der Bürger: Garde 
deſonders paſſende Trinkſprüche und Reden die Fröhlichkeit 
vermehrten, und den guten in der Buͤrger Garde herrſchen⸗ 
dem Geiſt der Eintracht und der Anhaͤnglichkeit an die Ver⸗ 
faſſung theils bezeichneten, theils neu belebten. 

Aus Amſterd am wird dom 14ten d. M. gemeldet, 
daß das Dampfſchiff „de Beurs van Amſterdam“, von Ham⸗ 
burg dorthin beſtimmt, Tages zuvor leck und ſchwer befchä 
digt, mit Verluſt der Decklaſt, Schornſteins, Boot, Anker 


und Kette, durch Fiſcherſchuten in Texel eingebracht worden 


ſei, woſelbſt ihm zwei Leichter auf die Seite gelegt waren. Es 
iſt nicht gmeldet, daß den Paffagieren oder der Mannſchaft 
des Dampfſchiffes ein Unglück zugeſtoßen ſei. 

Hamburg, 20. Oktober. Wie wir vernehmen, iſt der 
geſtern hier eingetroffene bekannte Ingenieur, Herr Vignoles, 
beauftragt, ein Gutachten über die feit langerer Zeit in Bera⸗ 
thung gezogenen Plaͤne zur Verbeſſerung unſeres Hafens abzu⸗ 
geben. Gewiß wird Jeder ſich der Hoffnung freuen, auf dieſe 
Weiſe einem allgemein gefühlten Beduͤrfniſſe abgeholfen zu ſehen. 
— Die hieſige neue Zeitung widerſpricht der vom Schwabiſchen 
Merkur gegebenen Nachricht, daß mehte hieſige Iſraelitiſche 
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Banquier-Häufer die Abſicht Hätten, ſich in Frankfurt a. M. 
niederzulaſſen. 


Deren. 

Wien, 19. Okt. (Privatmitthellung.) Auf der Lifte 
der don Sr. M. dem Kaiſer Nicolaus unfern Großwücdenträ⸗ 
gern und den Mitgliedern der hohen Generalität bei Gelegen ⸗ 
deit der Zuſammenkunft in Teplitz und Prag verliehenen Groß⸗ 
kreuze feiner verſchiedenen Orden, bemerkt man: den Oderſt⸗ 
bofmeiſter Sr. M. des Kälfers, Fürſten Colloredo, den 
Oberſthofmeiſter J. M. der Kaiſerin, Grafen Dietrichſtein, 
den Oberſthofmeiſter des Erzherzogs Franz Carl, Grafen Sa» 
lis, den Oberſtallmeiſter Grafen Wird na, den Obeeſtkuͤchen · 
meiſter Landgraf Fürſtenderg, den General⸗ Adjutanten 
Grafen Clam n on 2a 82 
und Klebelsberg, die Fürſten udiſchgrätz un 
Carl Lichtenſtein, u. ſ. w. Der Fluͤgel Adjutant Sr. M. 
Baron Mo hl erhielt fo wie der Dienſt⸗ Kammerherr Baron 

Schwaiger Commandeur⸗Kreuze. In Allem wurden von 
Sr. M. 53 Orden verliehen. Unſer Kaiſer hat dagegen eben⸗ 
falls viele Ordensverlelhungen an die Umgebung des Ruſſiſchen 
Monarchen vorgenommen, deren Namensliſte dieſer Tage in 
der Hofzeitung bekannt gemacht werden wird. — Unſere belle⸗ 
ttiſtiſchen Blätter find mit Gedichten über den Beſuch, den 
Kaiſer Nicolaus in der Gruft abſtattete, angefüllt, und in der 
That iſt dies einer der würdevollſten Gegenſtaͤnde, der beſungen 
zu werden verdient. Die einzelnen Momente dieſer Erſcheinung 
ſind wahrhaft erhaben! Es verdient noch bemerkt zu werden, 

daß, nachdem der Kaiſer den Manen feines Freundes des Kai⸗ 
ſers Franz ſeine Huldigung durch Gebet und Thraͤnen daſelbſt 
dargebracht hatte, er den frommen Prieſter, der ihn begleitete, 
fragte, wo ſich der Sarg ſeiner Tante, der Erzherzogin Eliſa⸗ 
best von Würtemberg, erſten Gemahlin des Kaiſers Franz und 
Schweſter feiner Mutter, befinde? Er trat hinzu, machte das 
Zeichen des Kreuzes, und betete demuthsvoll mit gefalteten 

Händen für ihrer Seele Ruhe. Auch an dem Sarge des Her 
zogs von Reichſtadt verweilte Se. M. mit einem Blick der tief 
ſten Wehmuth. Es ſchien, der Kaifer habe ſeine irviſchen 
Kronen niedergelegt, um in der Naͤhe der Himmliſchen zu ver⸗ 
weilen. Man erkennt aus ſolchen Zügen ſeine fromme Sitt⸗ 
lichkeit und Reinheit des Gemüths, durch welche Se. Maj. 
während feiner zweimaligen Anweſen heit in den Oeſtreichiſchen 
Staaten Alles hinzureißen und zu entzücken vermochte. Es 
heißt von mehren Seiten, daß im naͤchſten Jahre Böhmen 
wieder das Gluͤck genießen würde, dieſen erhabenen Herrſcher 


zu ſehen. 


Wien, 20. Okt. (Privatmitth.) J. M. die Königin Mutter 


d. Baiern wird heute Abend in der Burg eintreffen, und im Ama ⸗ 
benhof daſelbſt die Appartements, welche früher JJ. MM. 
june hatten, beziehen. — Der bekannte Baron St. Silvain, 
welcher Don Carlos durch Frankreich geleitete, iſt noch hier. 
Es ſcheint indeſſen ſicher zu fein, daß die Schritte des Agenten 
Paez de la Cadena, welche eine förmliche Anerkennung dieſes 
Infanten als Königs von Spanien und Indien von Seiten der 
verfammelten Souverains in Teplitz beabſichtigten, bis jetzt 
ohne Erfolg geblieben find. Dieſe wichtige Frage 
bleibt vor der Hand vertagt. Wenigſtens behaupten 
dies Perſonen, welche davon unterrichtet ſein koͤnnen. Geſtern 
Vormittags begaben ih JJ. MM. der Kaiſer und die Kalferin 
zum zweitenmal in die Induſtrie⸗Ausſtelung in der K. Reit» 
ſchult, welche heute geſchloſſen wird. Beide MM. verweilten 


daſelbſt gegen zwei Stunden, und ließen ſich die Vorſteher der 
verſchiedenen Handels und Fabriks⸗Gremien, welche ſich dort 
eingefunden hatten, vorſtellen. J. M. die Kaiſerin Königin 
äußerte ihr beſonderes Wohlgefallen über die Schon heit fo 
vielet Produkte, während der Kaiſer durch feine tiefen Kennt⸗ 
niſſe und die Munterkelt feines ganzen freundlichen Wiſens 
alle Anweſende entzückte. Man fragte ſich: iſt dies der ſee lle 
Kronprinz, der in tiefer Zurückgezogenheit feine Tage zubrachte, 
und für die Bewegung der Weit und Zeit verloren ſchien? 
Fuͤrſt Metternich und Graf Kollovrath befanden ſich an der 
Seite JJ. MM., und auch dieſe ließen es nicht an Worten 
der Ermunterung fehlen. — Die Anleihe von 40 Millionen 
zu ZoCt. mit den Haͤuſern Rothſchind, Geymüller, Sina, 
Arnſtein und Eskeles iſt dem Vernehmen nach geſtern zu 75 
abgeſchloſſen worden. Es iſt dies ein neuer Beweis des gro» 
ßen Kredits, den unſere Regierung genießt. Friede und Wohl 
ſtand herrſcht in unſerer Monarchie, und die Couferer zen ia 
Teplitz haben nichts Neues erzeugt, fie haben nur das con ſet⸗ i 
vative Prinzip neuerdings befeſtigt. Das Sleigem unferet 
Bank⸗Attien war der Vorläufet des Abſchluſſes des neuen Dar⸗ 
lehens. — Votgeſtern verſchied auf dem Fuͤrſtl. Lichtenſteinſchen 
Schloß Eisgrub in Maͤhren, der Genkralmajor Graf Vincenz 
Eſterhazy, Schwiegerſohn des regierenden Furſten Johann 
Lichtenſetin. Er iſt einer der tapfern Offizi re, die ſich in den 
Feldzuͤgen gegen Napoleon das Thereſien⸗Kreuz erwarden, und 
hatte zuletzt die Miſſion nach Bruͤſſel, um dem König Leopold 
die Thronbeſteigung unſers Kaiſers zu notificiren. Er ſtarb 
in der Blüche der Jahre. 

Die Leipziger Zeitung meldet: „Unter den Maß⸗ 
regeln, die auf dem Congreß verabredet fein ſollen, glaubt 
man, befinde ſich eine, die für alle Staaten Deutſchlands von 
Seiten des Bundes geltend gemacht werden fol. Man werde 
es nämlich als Grundſatz aufſtellen, daß die bewaffnete Gewalt 
Deutſchlands eine ſei, die nicht den einzelnen Staaten, ſon⸗ 
dern der Geſammtheit derſelben angehoͤre, da nach dem Bun⸗ 
des vertrage unter den einzelnen Staaten ja kein Krieg ſtattfin⸗ 
den könne, mithin die Truppen auch nur dem Bunde zu dienen 
beſtimmt find. Deshalb ſollen alle Staͤnde⸗Verſammlungen 
auf das Recht verzichten, die Budgets der Kriegs⸗Miniſterien 
ſpeziel zu votiten, und ſtatt deſſen ſoll eine Durchſchnitts⸗ 
Summe für jeden Staat aus den feit 1815 votirten oder für 
den Militair⸗Etat verbrauchten Summen fejlgeftellt werden, 
die alljährlich dei den Staztsausgaden vornweg angenommen 
und auf das ganze Finanz Budget als feſter Poſten eingetragen 
werden ſoll. Desgleichen will man wiſſen, daß die Angelegen⸗ 
heiten des geiſtigen Eigenthums eifrig beſprochen worden, und 
daß beſchloſſen wäre, eine Kommiſſton zu ernennen, der die 
endliche Regulirung derſelben übertragen werden wird, ohne 
daß dieſelbe die Genehmigung der einzelnen Regierungen für 
die Beſchluſſe einzuholen brauchte. 

Aus Ungarn, 17. Okibr. (Privatmittheilung.) Es 
haben in der letzten Zeit wenige Reichstags⸗Sitzungen ſtatt ge⸗ 
funden. In den Cireular-Sigungen wurden die neulich er⸗ 
wähnten Zufäge zu dem Urbarial⸗Operat in ungariſcher Sprache 
beendigt, und ſeitdem werden fie auch in lateiniſcher redigirt. 
Man erwartet nächfteng eine koͤnigliche Reſolution in Betreff 
der Sr. Maj. untergelegten Nuntien. Se. k. H, der Erz⸗ 
herzog Palatinus iſt zum Empfang des Koͤnigs nach Wien 
abgegangen. — Nach Berichten aus Klauſendurg vom Iten 
d. hat Se, k. H. der Erzherzog Ferdinand, der überall in Si 


— 
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denbürgen herzlich empfangen wurde, einer adelſchen Deputa⸗ 

tion die Verſicherung erth lt, daß der Landtag demnäͤchſt ein · 

berufen werden würde. 7 
u lan d. 

Petersburg, 13. Diele. Der Erzbiſchof Hierothelor 
hat neuerdings von dem Patriarchen von Jeruſalem, Athana⸗ 
fius, einen Beief erhalten, worin dieſer feinen Dank für die 
zablleichen Geſchenke ausfpricht, welche die Bekenner der Grie. 
chiſchen Kirche dem heiligen Grabe haben zufließen laſſen. Den 
weſent ichen Nuten dieſer Geſchenke für die bisher ſehr ge⸗ 
diuͤckt gewelene Kirche in Jeruſalem, konnten dir in dieſem 
Jahre häufiger als früher nach dem heiligen Grabe gekomme ' 
nen chriſtlichen Pilger hinreichend bezeugen. Unter den Letzte 
ten bemerkte man auch den Grafen Alexander von Medem 
und den Wirklichen Staatsrath Noroff, deren hoher Rang und 
thaͤliger Eifer für die Jeruſalemitaniſche Kirche einen beſon⸗ 
ders wefentlichen Emfluß geübt hätten, weshalb ihr Beſuch 
dort unvergeßlich beiden würde. Vor Ankunft berfeiben 
hätten es die Intriguen der Feinde des heiligen Tempels bei⸗ 
nahe durchgeſetzt, daß man den angefangenen Neubau der Stadt, 
die ſich wunderbar raſch aus ihren Trümmern erhebe, wieder 
einſtelle, allein der Verwendung des Grafen von Medem bei 
Ibrahim Paſcha habe man es zu verdanken, daß die heilige 
Stadt jetzt vor jedem feindlichen Unternehmen der Unglaͤubi⸗ 
gen geſichert ſel. — Der Erzbiſchof vom Berge Thador zeigt 
zu gleicher Zeit an, daß er von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer dis 
Erlaubniß erhalten habe, feinen Aufenthalt in Rußland um 
fernere zwei Jahre zu verlängern, um waͤhrend dieſer Zeit weis 
tere Beiträge für die Kirche des hei igen Grabes in Empfang 
zu nehmen. Seine Wohnung iſt in Moskau in dem dem Klo⸗ 
ſter von Jeruſalem angehoͤrigen Hauſe. f 

Das vom Preußiſchen Untertyan Schwedersky im vorigen 
Jahre beim Minifterium des Innern eingereichte Projekt über 
die Errichtung einer Aktten⸗Geſellſchaft, zur Verſicherung 
lebenslänglicher und anderer zu beſtimmter Zeit zu begiehender 
Einkünfte, wie auch baarer Kapitalen, hat die Kaiſerkiche 
Beſtaͤtigung erhalten. 8 

Warſchau, 21. Ok ober. (Privatmittheilung.) Se. 
Mal. der Kaifer, unſer allergnädigſter Herr, hörte nach einem 
zweitägigen Aufenthalt in der Feſtung Nowogurgewski, in 
der dortigen Garniſonkirche die Meſſe, und reifle um halb 5 
Uhr Nachmittags mit dem Feldmarſchall Fürſten von Warſchau 
durch Praga nach Brec Litttowst. Ihre Durchlaucht die Für: 
ſtin von Warſchau reiſten an demſelben Tage gegen Mittag Ihrer 
Mai. ber Kaiſerin nach Lowicz entgegen. Vorgeſtern Mittags 
kamen Ihre Majeſtät die Kaiferim und die Großfürſtin Olga 
Kaiserliche Hoheit hier an. Se. Excellenz der Corpsanfühter 
Gmeraladjudant Rüdiger war Hochderſelben bis Oltatz ; wa ent⸗ 
gegengegangen und befand ſich dis Warſchau im Gefolge, der 

Generaladjudant Parkratiew erwartete Ihre Maj. bei Wola 
— führte vie erhabene Monarchin durch Warſchau und Praga. 
ng Bürger und Einwohner jedes Standes, Geſchlechts 
55 Alters erfüllten von dem MWoiner Schloge an alle Stra 
158 edle Ihre Maj. durchfuhren, und äußerten ihre Ges 

e u fortwährenden Freuden» und Segensruf. Die Mo⸗ 
vn. n ſpeiſte zu Mittag in Jablonie, wo Allerhoͤchſtbieſelbe von 
— Fürſtin von Warſchau empfangen wurde, und wo mehre 

amen von hohen Range ihre Huldigung darbrachten, weiche 
dann zur Tafel gezogen wurden. Das Nachtlager haben Ihre 
Majeſtaͤt in Oſitolenka genommen. Der Generallieutenant So⸗ 


lomit, Chefdirektor der Regterungscommiffton des Innern, Dis 
gleitet Ihre Majeftät bis zur Graͤnze. — Die Eskorte Ihrer 
Majeſtaͤt bei bei Ihrer Durchfahrt beſtand in einigen Zügen des 
mufelmaͤnniſchen Regiments in der Staatsbekleidung mit u. den 
auf den Sattel geſtützten Flinten, und aus Koſaken. Es machte 
dies mit den Generalen, in ihrer geſchmackvollen Staats uni⸗ 
form, einen für das Auge ſehr wohlgefaͤlligen Eindruck. — 
Durch Praga nach Brese Litewsk gingen die Generäle Benken⸗ 
dorff, Fuͤrſt Gorczakow, Adlerberg, Berg, Gillenſchmit, 
Dehn, Fürft Menz off, Bezak, auch der Kanzleidirektor Sr. 
M. des Kaiſers, Pozin. 


Großbritanien. x 
London, 16. Oktbr. Mehr als 3000 achtbare Ein» 


Devonport und Stoneboufe haben 
fefien Grundpfeiler der bürgerli⸗ 
chen und religiöfen Fre heit, wie fie ihn nennen, eine Adreſſe 
überreicht, worauf der Miniſter eine Antwort ertheilte, in 
welcher er ſich einen eifrigen Bewunderer der althergebrachten 
Engliſchen Verfaſſung nannte und vor organiſchen Verände⸗ 
rungen warnte. - 2 

Die Allgem. Staats⸗Zig. meldet in einem Privatſchreiben 
aus London: „Es iſt in dieſem Augenblicke ungemein ſtill 
bei uns, mit Ausnahme der engen Kreiſe, wo eben die hierzu 
be ſtellten Rechtsgelehrten die Wahl Regiſter revidirem, wobei 
es denn manchmal ziemlich hitzig hergeht. Die Entſcheldun⸗ 
gen dieſer Herten fallen dann mitunter ſehr bunt aus, und wider⸗ 
ſprechen einander dergeſtalt, daß dadurch die ſogen annte 
„herrliche Ungewißheit der Geſetze“ ins auffal⸗ 
lendſte Licht geſtelt wird. So z. B. geſtatteten die Advokaten 
in der Grafſchaft Hertford den Actien-Befigern der „Neuen⸗ 
fluß⸗Geſellſchaft“, als Grundherren in der Grafſchaft mit⸗ 
ſtimmen zu dürfen, während dieſelben in der anſtoßenden Graf⸗ 
ſchaft Middleſer nicht zugelaſſen wurden. Der Gegeaſtand 
des Beſitzes iſt ein Kanal, welcher aus jener erſten Grafſchaft 
nach London geführt iſt, deſſen Waſſer aber erſt in Middleſer 
einen Werth erhält, wo es mittelſt Dampfmaſchinen und ei⸗ 
fernen Roͤhten in die Haͤuſer geführt wird, welche dafuͤr an 
die Geſellſchaft einen jahrlichen Zins entrichten. Die Entſchei⸗ 
dung iſt ſo wichtiger, als dadurch 10 12,000 Stimmen creirt 
werden, wolche die Geſellſchaft zum Meifter der Vertterung 
der Graſſchaft machen und fo alles andere Eigenthum neutra⸗ 
liſiren. Dieſe, wie viele andere Anomalien und Unbequem⸗ 
lichkeiten erfordern die ſchnellſten Heilmittel von Seiten des 
Parlaments. — Inzwiſchen ſchmeichelt ſich jede Partei, durch 
die neue Regiſtration einen Zuwachs an Stimmen erlangt 
zu haben; natürlich ſind die Liberalen nicht fo begierig, ihre 
Kräfte zu meſſen, als die Konſervativen. Die Regierung zeigt 
in der Art, wie ſieſich gegen O'Connel benimmt, wenig richtigen 
Takt. Sie hat ihn nämlich nicht nur zum Friedensrichter in 
der Grafſchaft Kerrey, wo er feinen Landſitz har, ernannt, ſen⸗ 
dern, was noch wichtiger ſcheint, ihn vom Vice⸗Koͤnig an ſeine 
Tofel ziehen laſſen, obgleich er erſt eben von feinem Kreuzzuge 
gegen das Oberhaus zurückgekommen ift, bei welchem er in 
feiner Unverſchamtheit fo "weit ging dem Hiczoge von Werk 
lington ſeldſt fein Krieger⸗Talent abzuſprechen und einen an⸗ 
deren hochſtehenden Pair einen maͤchtig großen Lügner zu ſchelten. 

Der katholiſche Erzbiſchof von Dublin, Dr. Murray, 
hat ein offenes Sendſchreiden an die Proteſtanten in Groß⸗ 
britannien erlaſſen, worin er, den über die Katholiken von 


der Hochtory⸗Partei verbreiteten Verläumdungen widerſpre⸗ 
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wohner von Plymouth, 
an Lord J. Ruſſel, als den 


ee 


chend, feierlich leugnet, daß Verfolgung wegen religiöferMeis 
nungen einen Theil der chriſtlichen Lehre ausmache. „Wenn 
daher,“ ſagt der Praͤlat, „dieſe Lehre in der katholiſchen Kirche 
gilt, fo erkläre ich mich durch dieſe Ableugnung derfeiben von 
ihr getrennt und bin in jeder Beziehung ein Proteſtant.““ 
Der Courier behauptet, daß der Deutſche Zoll⸗ 


verband keinen nachtheiligen Einfluß auf die Ausfuhr Engl. 


Produkte ausübe, vielmehr habe dieſelde noch zugenommen. 
Die Abgaben bei Stade ſeien unſerem Intereſſe nachtheiliger, 
als der Zollverband je fein wurde, und demioch beklage man 
ſich nicht fiber dieſen uns von unſern theuern und nahen Freun⸗ 
den, den Hanoveranern, zugefügten Schaden. So lange die 
Engl. Produkte wohtfeiter ſeien, als die in Deutſchland, wür⸗ 
den fie dort nach wie vor Abſatz finden. — Die miniſte⸗ 

riellen Blätter, aͤußern Freude Über die neuen Franz. Zoll⸗ 
verordnungen, wodurch Frank reich unter ſeinem jetzigen auf⸗ 
geklaͤrten Handelsminiſter, Herrn Duchatel, zum erſtenmale 
den Grundſaͤtzen der Handelsfreiheſt huldige, und unter den 
großen Mächten des Kontinents zuerſt das Beifpiel der Auf: 
gebung altmodiſcher Vorurtheile in dieſem Zweige der Staats: 
wirtbſchaft gebe. 

Der Courier meldet: „Graf Pac, ein angeſehener 
Pole, der alle Feldzuͤge während des Kaiſerteichs unter Nas 
poleon mitmachte und den Rang eines Diviſtons⸗Generals er⸗ 

(langt hatte, iſt kürzt in einem Gaſthofe in Smyrna geſtor⸗ 
ben. Er reiſte unter enem angenommenen Namen und wurde 
erſt aus den Papieren, die er bei ſich hatte, erkannt. Der 
Graf focht in der letzten Revolution in Polen mit.“ 

Frankreich. 

Paris, 16. Okt. Der Bon Sens ſagt, es herrſche 
wieder große Uneinigkeit im Minifterium, und Herr Sebaſtiani 
ſpiele die Rolle des Vermittlers. Der Temps dagegen ent⸗ 
hält Folgendes: „Herr Sebaſtiani iſt ſehr unzufeleden, daß 
man weder feine militaͤriſchen, noch feine diplomatiſchen Dienſte 
anerkennen, und ihn nicht zu gleicher Zeit zum Marſchall und 
zum Großkanzler der EhrensLegion ernennen will. Was die 
Großkanzlei der Ehren⸗Legion betrifft, fo ſagt man ihm, daß 
es dazu jetzt nothwendig eines Marſchalls bedürfe, wenn man 
nicht die Traditionen der Reſtauratſon nachahmen wolle. In 
Bezug auf den Marſchallsſtab ſetzt man ihm entgegen, daß 
feine militaͤriſchen Dienſte nicht glänzend genug geweſen waͤ⸗ 
ren, um ihm mehre General-Lieutenants, die länger dienten, 
als er, aufjuopfern. Nun beſteht Herr Sebaſtiani darauf, 
ſeinen Boiſchafter⸗Poſten in London wieder anzutreten; auch 

-darauf en gegnet man, daß er krank, abgeſpannt fei, und daß 
Herr von Rigup das Verſprechen habe, ihn zu erſetzen. Der 


Botſchafter erwidert, daß Alles, was man über feine Ge⸗ 


ſundheit ſage, eine Verleumdung ſei, und daß er ſich niemals 
beſſer befunden habe, als jeht. Herr Sebaſtiani glaubt ein 
Opfer zu bringen, wenn er Marſchall und Großkanzler wird; 
denn Alles zu Allem gerechnet, ſind 300,000 Fr. mehr als 
80,000 Fr. Dies iſt die einzige Berechnung, die man jetzt 
hier anſtellt. Wir könnten ſettſame Dinge aufdecken über an 
dere Verträge, die man auf dieſe Weiſe in der Diplomatie 
abſchließt. Dem Einen zieht man am Gehalte ad, um dem 
Andern zuzulegen; man haͤuft Gratifik arionen, und das Als 
les in der Idee, daß der Staat die Wichtigkeit gewiſſer Pers 
ſonen, und die Hingebung, mit der gewiſſe Dienſte geleistet 
worden find, nicht theuer genug bezahlen konne.“ 
Eine Königliche Ordonnanz beſtimmt die Einfegung eines 
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Conſulats für die Philippinen; der Sitz deſſelben iſt auf Ma- 
nilla firiet, und das Gehalt auf 25,000 Frks, angeſetzt. 

Der Baron Moritz von Haber, der dekannte Agent des 

Don Carlos, befindet ſich jetzt hier. Die Engliſchen Journale 
haben bereits von den neuen Finanz Operationen, die dieſen 
Diplomat unternehmen will, gefprochen. 

Heer Allatd, Generaliſſimus der Truppen des Koͤnigs 
von Lahore, befindet ſich hier, und iſt von dem Koͤnige, der 
Königin und den Miniſtern empfangen worden. Er iſt nach 
Paris gekommen, um ſeine fünf. Kinder in ein Erziehungs⸗ 
Inſtitut zu bringen, wird aber nach Lahore zurückk⸗hren, wo: 
ſeldſt er des größeſten Einfluſſes genießt. — Herr Allard hat 
es dahin gebracht, Kanonen fuͤr die Armee ſeines Herrn zu 
gießen, allein die Fabrikation der Kugeln iſt ihm nicht gegluͤckt. 
Er wird daher eine Anzahl Arbeiter, die damit Beſcheid wiſ⸗ 
ſen, von hier mitnehmen. 

Im Palaſt Luxemburg wird alles zu dem Prozeß Fieschis 
vorbereitet. Die Büreau⸗ Beamten bringen die Naͤchte mit 
Schreiben zu; Maſſen von Mans ſeripeen Wen täglich in die 
Staats ⸗Oruckerei befördert; in dem Gefaͤngniß, welches 
Fieschi bewohnen fol, find die nöthigen Vorbereitungen ges 
troffen; der Berichts » Saal der Pars hat einige Veraͤnderun⸗ 
gen erlitten; endlich, ſeit 4 — 5 Tagen verſieht man ſich mit 
großen Vorraͤthen von Holz, Wein und Kohlen. — Der Tod 
Morey's wird durch den National in folgender Art beſtaͤtigt. 
Morey, der in das Attentat vom 28ſten Juli muthmaßlich 
tief verwickelt iſt, iſt in verwichener Nacht geſtorben. Alle 
Bemuͤhungen der Aerzte, gegen ſeinen Entſchluß, Hungers 
zu ſterben, anzukaͤmpfen, waren vergeblich. Man muß 
hoffen, daß die Inſtruktion die Urſachen klar machen wer⸗ 
de, weshalb man einen Mann von ſo gewaltiger Charak⸗ 
terkraft, fo lange in ſtrengſter Geheimhaft hielt; denn welch 
eine Willensſtärke gehort nicht dazu, ſich zu den Qualen eines 
ſolchen Selbſtmordes zu verdammen? Da man völlig in Uns 
wiſſenheit darüber iſt, welche Art von Anklagen gegen Morey 
exiſtiren, fo iſt zu erwarten, daß man den Tod deſſelben nicht 
als ein gleichguͤltiges Faktum aufnehmen wird. Man muß 
wenigſtens erfahren, ob dieſe ſchreckenvolle Handlung das Re⸗ 
ſultat der Verzweiflung eines Unſchuldigen, oder die frei⸗ 
willige Todesſtrafe iſt, die ſich ein Schuldiger auferlegt hat. 

Zu Mauriac hat ſich ein Individuum, Namens Willers 
de Loyole, ſelbſt in Haft geſtellt und angegeben, es ſei in das 
Attentat vom 28ſten Juli verwickelt. Iſt dieſes Menſch nicht 
wahnſinnig, fo compromittiren ihn feine Ausſagen ſehr ſtark. 

Er ſpricht mit Geiſt und Sicherheit. Man hat einen unvoll⸗ 
endeten Brief, vom 23ſten Juli datirt, an eine Frau, die er 
durchaus nicht nennen will, addreſſirt, bei ihm gefunden, in 
dem er von der Kataſtrophe ſpricht, die ſich am 288ſten in 
Paris ereignen werde. Der Menſch iſt übrigens in ſehr elens 
dem Zuſtande, ohne alles Geld und fonftige Effekten. Man 
hat ihn in das Gefaͤagniß zu Mauriac gefegt. 

Die ſich ſo auffallend mehrenden Verhaftungen der Unteroffis 
ziere find ein ſchimmes Zeichen der Zeit. Die Unteroffiziere 
find bei dem Militaͤr die Vertreter des Mittelſtandes. So lange 
die Bourgeoiſe der Regierung ergeben war, waren auch die 
Unteroffiziere, die den hoͤchſten Einfluß auf die Soldaten aus: 
uͤben, die willigen Vollſtrecker der Befehle des Miniſteriums. 
Dies hat ſich geaͤndert. Die große Mehrzahl der degradirten 
und verhafteten Unteroffiziere hat kein anderes Verbrechen be⸗ 
gangen, als ihr Mißbehagen, ihre Oppoſitionsgedanken laut 
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werden zu laſſen. Sie werden verfolgt, um den ubrigen als 
abſchreckendes Beiſpiel zu dienen. Aber ſie werden von den 
Oppoſitionsblättern als Märtyrer geſchildert, die Buͤrgerſchaft 
rg und begleitet fie bei ihrem Durchmatſche durch die 

aͤdte. i 

Bei Eröffnung der heutigen Boͤrſe ging das Gerücht, daß 
die Herten Ardouin und Comp. am 1. Novbr. die Zinſen der 
aktiven Spaniſchen Schuld zahlen wurden. Die Spaniſchen 
Bonds gegen darauf ſofort in die Hohe; indeſſen war dieſes 
Steigen nur von kurzer Dauer. Es hieß, daß die Stadt fir 
gueras nabe daran fei, zu capitul tren, daß das Landvolk 
überall in Catalonien mit den Karliſten gemeinſchaftliche Sache 
ma', und daß Barcelona bald nach allen Michtungen hin 
abgeſchnitten fein wurde. Andererſeits ſoll Cordova eine 
Schlacht, die Don Carlos ihm dei Eſtella angeboten, ver⸗ 
mieden haben. Dieſe verſchiedenen Gerüchte wirkten auch 
nachtheilig auf die Franzoͤſiſche Rente, die etwas zurückgenz. 
5 Toulon, 11. Oktober. Die Verbindungen zur Expe⸗ 
dition nach Oran werden th tig betrieben. Geſtern war die 
Divifion bereit nach Porte Vendres unter Seegel zu gehen, wo 
bekanntlich die Truppen eingeſchifft werden ſollen. Dieſe Di⸗ 
viſion wird aus dem Scipio, der Stadt Marſeille, dem Du⸗ 
quesne, welche hier, und dem Triton und Neſtor, die zu 
Mahon liegen, deſtehen. N 

Spanien. 

Madrid, 7. Okt. Ueber die Lage Andalufiens faͤngt 
man an ruhiger zu werden. Sevilla hat ſich ſogleich, nach⸗ 
dem es das Dekret zur Zuſammberufung der Cortes empfan⸗ 
gen, unterworfen; doch beſteht die Junta noch. Die Eins 
wohner neigen ſich zur Partei der Regierung; eine von 700 
Buͤrgern Sevilla's unterzeichnete Proteſtation giebt die Geſin⸗ 
nung kund, um im Sinne Mendizabal's zu handeln. Bold 
duͤrfte dir kleine Zahl der noch beſtehenden, der Regierung ent⸗ 
gegen handelnden Junten ſich auflöfen. — Mendizabal hat den 
Privatſekretaͤr des engliſchen Geſandten als Commiſſaͤr nach 
Cadiz geſendet, ein neues Zeichen des Einfluffes, deſſen Herr 
v. Villiers ſich jetzt erfreut. — Das Corps des Grafen Las 
Navas ſteht noch immer bei Des pennaperros und zu Mazana⸗ 
res. — Die Karliſten haben einige Fortſchritte in Catalonien 
gemacht. — Allgemein heißt es, Mendizaban fei geſonnen, 
weder die fremde, noch die einheimiſche Schuld durch ein neues 
Anlehen zu vergrößern. Sein Hauptaugenmerk iſt auf die 
Beſitzungen der Kloͤſter gerichtet; damit will er den Staatskre⸗ 
in die Höhe bringen. Die zur Berichtigung der Zinſen im 
naͤchſten halben Jahre noͤthigen Gelder für Paris find ſchon 
in Bereitſchaft. — Das Minifterium foll teabſichtigen, bei 
Burgos ein Lager zu errichten, um die Freiwilligen daſelbſl aufs 
zunehmen. — Man glaubt, Queſada ſtehe auf dem Punkte, 
feinem Amte zu entfagen. — Herr von Rapneval und Herr 
von Villiers ſtehen im beſten Vernehmen. a 

Mendizabal ſchreibt vom 9. d., daß Alles feinen Wün- 

en gemäß gehe, und daß er hoffe, vor Ablauf von 3 Mo⸗ 
naten, 100,000 Mann Truppen auf den Beinen zu haben. 
Der Graf de las Navas, der das Miniſterium fo lebhaft der 
unruhigte, und bis zum 5ten noch drohte, auf Madrid zu 
marſchiren, hat ſich endlich entſchloſſen, Manzanares zu ver⸗ 
laſſen, und ſich nach Navarra auf den Marſch zu machen. 
Am gten befand er ſich ſchon 10 Stunden jenſeits Val de Pe⸗ 
nas. Herr Mendizabal hat eine Proklamation an das Spa⸗ 
niſche Volk erlaſſen, die in einem feſten und gemäßigten Ton 


Freude darüber ausgeſprachen wird. 


abgenommen, 


gen wollen. 


abgefaßt iſt. — Durch ein Koͤnigliches Dekret iſt die General 
Intendanz der Polizei aufgehoben worden. - 

In Paris fehlte es am 16. d. an einigermaßen wichtigen 
oder zuverlaͤſſigen Nachrichten aus Spanien faſt gaͤnzlich. 
Der Vapor, deſſen Nummern vom 5. und 6. d. eingegangen 
find, enthalt die Zuſammenderufung der Cortes betreffende 
k. Verfügung und eine Proklamation der Ober ⸗Provinzialre⸗ 
gierung von Catalonien an die Ein wohner, worin jene Maß⸗ 
regel einen Beweis der Hochherzigkeit und Seelengroͤße der 
„unſterdlichen Königin Chriſtine““ genann: und Dank und 
Der Vapor meint indef, 
es werde, da die Cortes erſt am 16. November ſich verſam⸗ 
meln wuͤrden, noch wohl bis zum Julius naͤchſten Jahres 
dauern, ehe das neue Staatsgrundgeſetz ſein Daſein erhalten 
hätte, und erſt von der Zeit an könne von den Wirkungen des 
veuen Syſtems die Rede fein. In Barzeſona iſt der neus 
Munizipaltath erwaͤhlt worden. Mina wird, um nach Bar⸗ 
zelona zu gelangen in Port Vendres ſich einſchiffen. 

(Moniteur vom 16.) „Eine telegraphiſche Depeſche 
aus Narbonne vom 15ten d. meldet, daß am 13ten 130 Kar⸗ 
liſten ſich nach Couſtouges geflüchtet haben. Der Graf d'Es⸗ 
pagne und 15 Offiziere befanden ſich unter denſelden. Eine 
Abtheilung des 17 ten Linſen-Regiments hat ihnen die Waffen 
und fie zur Verfügung des Praͤfekten geſtellt. 
— Eine andere Depeſche aus Bayonne vom 12ten d. berichtet, 
daß die Navarreſiſche Diviſion verſucht habe, in Loſa einzu⸗ 
dringen. Der Oderſt Caſtada hat fie guf Ordunna zurückge⸗ 
worfen und ihr 200 Mann geroͤdtet. Am Sten iſt ein 
Dampfſchiff mit 400 Schotten in Portugalette eingelaufen. — 
Jaureguy geht mit feinen Chapelgorris von San⸗Sebaſtian nach 
Bilbao. — Man ſchreibt aus Saragoſſa, daß die Ruͤckkehr 
des in einem Gefechte gegen die Karliſten ſchwer verwundeten 
Generals Nogueras einen ſolchen Unwillen in Saragoſſa erregt 
habe, daß der Pöbel die politiſchen Gefangenen habe umbrin⸗ 
Zwölf des Karlismus verdaͤcht'ge Perſonen find 
durch Meſſerſtiche, Dolchſtiche und Feuergewehre verwundet 
worden. Man hat den Aufruhr nur dadurch ſtillen koͤnnen, 
daß man am andern Morgen drei Perſonen verurtheilte und 
erſchießen ließ. In Folge dieſes Erceſſes hat der General Ser 
rano ſeinen Abſchied verlangt. Die Urbanos haben darauf 
der Regierung eine Supplik eingereich, um zu erlangen, daß 
der General Serano das Kommando beibehalte; ſie verſprechen 
ihrerſeits, alle diejenigen aus ihren Reihen auszuſchließen, dle 
an den ſtattgehabten Unordnungen Theil genommen. — Man 
verſichert, daß in Barcelona ein von Genua kommendes, mit 
4000 Gewehren, Munition und Geld deladenes und für die 
Karliſten beftimmres Fahrzeug aufgebracht worden ſei. 
Die Fremden Leg eon, die man nach Aragonien berufen hatte, 
ſoll Befehl erhalten haben, wieder in Entalonien einzuruͤckn., 
— Man hat die Citadelle von Figueras mit Lebensmitteln ver⸗ 
ſehen, und die Stadt iſt an allen leicht zugänglichen Punkten 
befeſtigt worden.“ 

Die Karlitten haben bei Irun zwei Stuͤck Geſchuͤtz verſucht 
die dorthin gebracht worden find, um das Fort an der Bidaſ⸗ 
ſoa zu beſchteßen. Die ſchwache Garniſon, welche jene Ver⸗ 
ſchanzungen vertheidigt, iſt dadurch ſehr in Schrecken verfege 
worden. Es iſt in der That ſchwer abzuſehen, wie fie einen 
regelmaͤßigen Angriff aushalten will.“ ra 

In der Gazette de France lieſt man: „Die Berichte 


— 


des Generals Guergus aus Catalonien lauten höchſt befriedi⸗ 
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gas , 25,000 bewaffse« Katliſten, wovon 15,000 ſchon in 
Bataillonen organifirt find, find eine zu anſehnliche Macht, 
als daß ſie von den Chriſtinos im Zaume gehalten werden 
könnten. Ein Theil des Kuͤſtenlandes hält es zwar aller⸗ 
dings noch mit der Junta von Barcelona; zwei Drittheile der 
Provinz aber haben ſich bereits zu Gunſten des Don Carlos er⸗ 
klärt. Die Einmiſchung der Engliſchen und Franzöſiſchen 
Söldlinge hat bis jetzt auch nicht die geringſten Reſultate her⸗ 
vorgebracht, es ſei denn, daß fie uberall, wo fie ſich gezeigt, 
geſchlagen worden ſind. Figueres if eng eingeſchloſſen. Die 
Beſetzung dieſes Platzes würde für Don Carlos von großer 
Wichtiykeit ſein.“ (Vergl. Pariſer Boͤrſe.) 

Nach Briefen aus Santander vom Aten d., 8 die in 
London angekommen, hatte man daſelbſt wegen unguͤnſtiger 
Witterung keine Berichte aus Bitbao und St. Sebaſtian. In 
Santander war man überzeugt, daſt die partiellen Fortſchritte 
der Karliſten die ultra⸗liberale Partei nur begünſtigen wurden, 
und doß Don Carlos nicht die mindefte Ausſicht auf Er⸗ 

. be. 
m Times enthält folgende biographiſche Notizen über 
Herrn Mendizabal und einige feiner Kollegen: H„Mendiza⸗ 
bal, Praͤſident des Miniſterrachs und Finanz Miniſter von 
Span en, wurde um das Jahr 1790 in Cadiz geboren. Sein 
Vater war ein reicher Kaufmann jener Stadt. Im Jahre 
1808, als jeder waffenfaͤhige Spanier der National⸗Fahne 
folgte, diene Mendizabal beim Kommiſſariat. Hier machte 
ihn ſeine Neigung zur Thaͤtigkeit, ſo jung er auch damals 
noch war, bald bemerklich, und nachdem ee in das Komiſſa⸗ 
riat einer Kavallerie⸗Diviſion verſetzt worden war, wurde er 
in das Hauptquartier des General Freyra berufen und an die 
Spitze des Proviantweſens der ganzen Armee geſtellt. Auf 
dieſem wichtigen Poſten zeigten ſich unter den ſchwierigſten und 
geſaͤhrlichſten Verhaltniſſen ſeine Umſicht und ſeine kühne Ent⸗ 
ſchloſſenheit auf eine hoͤchſt rühmliche Weiſe. Er wurde 
zwe mal gefangen genommen und das erſtemal gegen einen ho⸗ 
ben Frankoͤſiſchen Stabs⸗Ofſizier ausgetauſcht. Das zweites 
mal wollte der Franzöſiſche General durchaus nichts von Aus⸗ 
wechſelung hören und ließ ihn nach der Alhambra in Granada 
in ſtrengen Verwahrſam bringen, aus dem er aber doch ent⸗ 
kam. So erſchien er, zu großem Aerger des Feindes, mie 
der auf feinem Poflen. Nach Beendigung des Krieges verließ 
Wendizabal, ungeachtet feiner großen Dienſtleiſtungen, die 
Armee ohne Beförderung, und nach dem Umſturz der Conſti⸗ 
tution im Jahre 1823 wanderte er mit anderen ſeiner Lands⸗ 
let aus. Der Übrige Verlauf ſeincs Lebens iſt algemein bes 
konnt, beſonders feine Mitwirkung zur Befreiung und Wohle 
fahrt von Portugal. Sein ganzes Leben hindurch hat er als 
Staatsmann unter Schwierigkeiten und Unfällen ſtets dieſelbe 
Energie und Feſtigkeit bewieſen, vereint mit einer außeror⸗ 
dentlichen Uneigen uͤtzigkeit und glühenden Vaterlands liebe, 
termöge welcher er ſich ſtets angetrieben fühlte, feine theuer⸗ 
fen Intereſſen dem Dienſt feines Landes aufzuopfern. Herr 
Mart in de los Heros, ein tüchtiger Geſchaͤftsmann, 
war unter der Regie ung der Cortes General Sekretär im Mi⸗ 
viſterium des Innern. Zur Zeit der Reaction verbannt, nahm 
er feine Zuflucht nach Liſſabon, wo er auf Befehl Dom Mi⸗ 
guel's verhaftet und als Spaniſcher Pateiot eingekerkert wurde. 
Er iſt der vertraute Freund des Herrn Agoſtino Arguelles, mit 
dem er in ſeinen politifchen Anſichten ganz übereinflimmt. 
Beide kehrten im September 1834 nach Spanien zuruck, und 


der Eintritt des Heten des los Heros in das Kabinet nich ats 
Vorbote von der Zulaſſung des Herrn Arguelles ſelbſt ange» 
ſehen. General Alava wür de in diefem Fall die Geſandtſchaft 
am Londoner Hofe wieder übernehmen, nachdem er durch 
die Autorität feines Namens die erſten Handlungen der Spas 
niſchen Wiedergeburt unterſtützt hat. Herr Becarra war 
im Sabre 1823 Präſident der algemeinen Cortes, während 
ihrer Verſammlung in Sevilla und Cadir. Er ſtimmte für 
die Entthronung Ferdinand VII- und wurde ſammt feinen 
Freunden Arguelles und Alava zum Tode veruriheilt. Es 
flüchtete ſich nach Malta und kehrte nicht eher nach Spanien 
zurück, als bis Chriſtinens Dekret die Profkribicten aus den 
Verbannung zuruck berief. Herr Alcala Galiano, ein 
glaͤnzender Redner in den Cortes von 1822 und 1823 RE 
ebenfalls zum Tode verurtheilt, weil er fur die Entthronur 

Ferdinands geſtimmt hatte, deſſen Ableben ihm erſt —— 
Spaniens Thore öffnete. Herr Calatrava, ein Mann 
von hohem Verdienſt, war Praͤſident der Cortes im Jahre 
1821 und Juſtiz⸗ Minifter im Jahre 1823. Ihm verdanken 
die allgemeinen Cortes vorzüglich die Compilation des Krimis 
nal-Geſetzbuches, welches fie im Jahre 1822 annahmen. Er 
gilt für einen der gruͤndlichſten Rechtsgelehrten Spaniens, 
Aus patriotiſcher Vorſicht bewahrte er in feinem Exit den et 
genhaͤndigen Entwurf des am 30. September 1823 zu Cadix 
publizirten Manifeſtes Ferdinand's VII. auf, welches zum 
Text und zur Grundlage des jetzigen Dekrets in Betreff der 
en 8 . Cortes und in Betreff der Revt⸗ 
ieung der Conſtitution oder des Grun i 

Monarchie gedient hat.““ ner 8 e 

Die Gazette de France nennt Mendizabal d 

Spaniſchen Necker, Niemand haͤlt ihn aber für * polite 
ſchen Kopf. Ein ſpekulativer Financier iſt er aber unftreitig, 
Sein Aeußeres iſt auffallend: er iſt ein großer, ſchlank gewach⸗ 
ſener Mann mit ſtarkem, ſchwarzen Haarwuchs, ſehr beweg⸗ 
lich im Mienenſpiel, mit wenig vornehmem Anſtande, ſondern 
ſuͤdlich, man möchte ſagen, ntapolitaniſch geſtikulirend, ein m 
feurigen Auge, blaſſen, ſtark markirten Zügen, hoͤflich und 
biegſam und ein unermüdlicher Arbeiter. In jedem Falle neigt 
ſich ſein Charakter mehr zu dem der Englaͤnder als zu dem der 


Fcan oſen hin, und er hat uͤberdieß ſchon zur Zeit der portu 


gieſiſch⸗ pedroiſtiſchen Expedition mannigfache Priv it: Unar» 
nehmlichkeiten mit den franzoͤſiſchen Freiwilligen gehabt, die 
ae: eben keine große Sympathie für Frankreich erregt 
aben. 8 
3 1 \ 
aag, 16. Okt. Ihre Königl. Hoheiten der 

die Prinzeſſin Friedrich find geſtern früh = . m 
natlichen Abwefenheit in der hieſigen Reſidenz wieder einge⸗ 
troffen. — Hieſigen Blättern zufolge wäre es der 80. 
ſervator an der Sternwarte der Univerſitaͤt Leyden, Herr F. 
Kaiſer, der durch ſeine Berechnungen und Karten den wirkli⸗ 
chen Lauf des Hallepſchen Kometen, wie er ſich jetzt darſtelle, 
am Genaueſten vorherbeſtimmt habe; namentlich aber ſollen 
ſich feine Berechnungen viel genauer als die des Herrn P:ofef 
ſor Littromw in Wien erwieſen haben. 

Ihre Kaiſerl. Hoheit die Prinzeſſin von Oranſen iſt am 
15ten d. M. wohlbehalten in Soeſteyk angekommen und dort 
von ihrem erlauchten Gemahl, fo wie von ihten beiden 
Söhnen begrüßt worden. — Der General ⸗Licutenant Baron 
van Geen iſt in der hieſtgen Reſidenz eingetroffen. 
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Brüffer, 17. Oktober. Herr Thiers iſt nicht, wie es 
früher hieß, über Achen adgereift, ſondern hat den direkten 
Weg nach Paris eingeſchlagen. 

Sch weden. 

Stockholm, 16. Otkbr. Durch einen aus Stjernfund 
am 14 cen d. obgegan genen Courier hat man hier die Nachricht 
erhalten, daß Se. Majeftät der König am 11ten d. M. auf der 
Reife vom Chriſtiania hierher wohldehalten in Stjernfund an⸗ 
gelangt feh, daſelbſt die folgenden beiden Tage verweilt und 
ſich am 14ten nach Säſſtaholm begeben habe. — Der Generals 
Bol» Direktor Graf Poſſe und der Profeſſor Berzelius ſind 
von ihrer Reife nach dem Auslande hierher zurückgekehrt. Die 
Reiſe des Letztern wird von hieſigen Blättern als ein „ wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Triumphzug durch einen Theil des mittleren Europa“ 
bezeichnet. — Bei Wisby ſtrandeten in den letzten Tagen des 
vorigen und in den erſten dieſes Monats die Franzoͤſiſche Brigg 
Leon“ auf der Reiſe von St. Petersburg nach Rouen, die 
Engliſche „Trader“ auf der Reiſe von London nach St. Pe⸗ 
tere burg, und die Schwediſche Brigg „Adolf Frederik auf 

der Reife von London nach Björneborg. 
1 Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 7. Oktober. (Privatmitth.) Unſer 
Moniteur ottoman vom 30. Septeinber enthält die offizielle 
Melatjon über die wichtigen Ereigniſſe bei Scutari und die 
Unterdrückung des Aufſtandes in Albanien. Dieſer Bericht 
giebt, obgleich er den Haupturheber dieſer Bewegung nicht 
nennt, nicht undeutlich zu verſtehen, wer dieſe Inſurrektion 
erregt und ernährt hatte. Die Albaneſer haben feſt auf Meh⸗ 
med Aly, Vice⸗Koͤnig von Aegypten, gerechnet. Dieſe auf 
die größte Mäßigung berechnete Politik der Pforte im Eins 
klang mit den abgegangenen Befehlen an die Armee am Tau⸗ 
rus enthüllt deutlich die verſoͤhnende Sprache, deren ſich der 
Sultan in dieſer Frage bedient, und erregt beſonders in Pera 
großes Aufſehen. Einige glauben, es fei die Folge von Lord 
Durhams Anweſenheit. — Am 27ſten traf die Flotte des 
Amoud Bey von der Kuͤſte von Tripolis zurück alhier ein, 
und wurde von allen Seiten mit Freuden ⸗ Salven begrüßt. 
Der Sultan beſah die vorüberſegelnde Flotte von feinem Kiosk 
im Palaſt von Heider⸗Paſcha mittelſt eines Fernrohrs, und, 
als fie nahe genug war, gab er mit ſichtbaren Zeichen ſeine 
Freude zu erkennen. — Der General: Adjutant des Kaiſers 
von Rußland Graf Stroganoff iſt auf dem Pproscaphe le 
Donnant aus Athen, welches er am 29. September verlaſſen 
ei allhier eingetroffen, und geht über Obeſſa nach Mos⸗ 

Abe — 

Smyena, 4. Oktober. (Privatmittheilung.) Den heu⸗ 
tigen Nachrichten aus Konſtantinopel dom Aten d. 2 5 hatte 
die Pforte ihre Abſicht, den fränkiſchen Dampfſchiffen die 
05 zwiſchen hier und Konſtantinopel einzustellen, auf die 
rung des öſtreich. Internuntius von Stürmer vor der 
51 nd aufgegeben. Der Sultan ſcheint den Plan zu haben, mit⸗ 

ſt in England zu kaufenden Dampfſchiffen auf eigene Rech⸗ 


nung dieſes Unternehmen zu verſuchen. Allein es iſt zu ver⸗ 


mul hen „ daß alle 


Intereſſe h fräͤnkiſchen Miniſter hierbei im europaͤlſchen 


andeln, und Vorſtellungen dagegen machen werden. 
eg haben die Nachrichten von den Plackereien, welchen 
ſchiſg i 4 der letzten Wochen die hierher beſtimmten Dampf; 
Ar Pe onſtantinopel ausgeſetzt waren, große Unruhe ver⸗ 

reittt. — Am Aten feierte der Conſul S. M. des Könige 


von Sardinien das Geburtsfeſt ſeines Souveraias durch ein⸗ 
großes Diner, der Erzbiſchof hielt in der Cathedrale eine feier. 
liche Meſſe. Man erwartet den franzoͤſiſchen Admiral 
Maſſieu de Clerval binnen wenigen Tagen mit feiner Flotte 
aus Salamin allhier. Die fo oft in den europäifchen Jour⸗ 
nalen erwaͤhnte Gollette la Meſſange hatte ſich nach Sa⸗ 
lamin begeben, und begleitete den Admiral hieher, um ſodann 
abermals nach Conſtantinopel zu ſegeln. Man glaubt, der 
Admiral werde fein Winter Quartier allhier halten. Die 
öͤſtreich. Flotille wird ebenfalls gegen den 15. d. allhier zugich 


— 


chem Behuf erwartet. Die engl. Flotte verſieht ih in Malta mit 


Lebensmitteln. — Unſer geſtriges Journal meldet, daß ſich 
Tafyl Buſp, det ſich bald dem Mehmet Alp, bald dem Sultan 
verkaufte, nach Candia begeben habe. Uebrigens iſt durch die 
Beendigung der Inſurrektion in Albanien für die Pforte Alles 
gewonnen, was ihre europaͤiſchen Provinzen betrifft, außer mit 
Ausnahme von Bosnien, wo es noch gahrt, und deſſen De 
aufſichtigung außer dem Rumely Valeſſi auch noch dem Fuͤrſten 
Miloſch aufgetragen wurde, find alle Beſitzungen in Europa 
im ruhigen Zuſtand. Unſer Journal enthält über die erſten 
Umtriebe des Tafyl Buſy, der zuerſt als Agent Mehmed Alp's 
in Albanien auftrat, intereſſante Daten mit dem Beiſatz, daß 
Europa wiſſen ſoll, welche Hinderniſſe Mehmed Alp jeder ganz 
lichen Pacifikation des ottomanniſchen Reichs entgegen ſetzte. 
Man fleht daraus, daß es keiner franzöſiſchen Propaganda 
bedurfte, wie fränkiſche Journale auf eine lächerliche Weiſe 
behaupteten, um Albanien aufzuwiegeln. Wahrlich, es iſt zu 
hoffen, daß die Beendigung dieſer Infurrektion und die ge⸗ 
maͤßigten Maßregeln, mit welchen der Sultan die Paciſikation 
vollzieht, alle europäifchen Kabinete vereinigen möge, Meh⸗ 
med Aly in Zukunft der moraliſchen Unterſtützung, die fie ihm 
durch diplomatiſche Verſprechungen gewähren, auf eine nach 
den Geſetzen des Voͤlkerrechts erlaubte Weiſe zu entziehen, denn 
wenn er je wieder zu Kräften kame, er wurde neue Verſucht 
einleiten, um den verlorenen Einfluß in den europaͤiſchen Pros 
vinzen wieder zu erringen. — Aus Athen find Nachrichten bis 
30 fen September allhier. Eine Tochter des Grafen Arman⸗ 
ſperg, vermaͤhlte Fürſtin Kantacuzen, war geſtorben, ihr Tod 
hatte den von den Griechen ſo hart angegriffenen Grafen noch 


mehr gebeugt. 
A Fe ed 


Algier, 4. Okt. (Gal. Meſſ.) Heute hat der neue 
Bey von Tittery unter großen Feſtlichkeiten feinen Eid geleiſtet. 
Es waren 150 Chefs der Tribus oder ſonſt angeſehene Aro; 
ber in die Stadt gekommen, um ihm bis zur Beſitznahme ſei⸗ 
ner neuen Regierungsgruͤnde das Ehrengeleit zu geben. Die 
Geremonie fand um 12 Uhr im Palaſt des Gouverneurs ſtatt. 
Auf einem großen Tiſche inmitten des Hofes lagen rothe und 
weiße Ueberkleider (Burnuſen), daneben zwei Patagans, 
der eine in ſilberner, der andere in goldener Scheide. Als der 
neue Bey ankam, ſtellte er ſich ſelbſt in der Mitte des Tiſches, 
und von jeder Seite im Halbmond, ordneten ſich 16 Sheiksz 
Der Hof war mit Soldaten beſetzt, die dem neuen Bep, und 
dem Gouverneur von Algier, Marſchall Clauſel, die milita⸗ 
riſchen Ehrenbezeigungen erwieſen. Der Gouverneur redete 
hierauf den Bey an, bekleidete ihn mit dem Zeichen feiner . 
Wuͤrde, dem Yatagan in goldener Scheide, und einem Kaf⸗ 
tan, indem er dabei ſprach: „Im Namen des Königs von 
Frankreich des einzig wahren Sultans der Regentſchaft €” 
nenne ich Dich zum Bey von Titterp.““ Hierauf kehre 


Nun war der Kaufmann feines Lebens. 


— 


erzählt jetzt noch dieſe Geſchichte, 
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Platz zu⸗ück; ihm zunächſt trat fein Stellver⸗ 


Bey auf ſeinen 8 
Marayan in füherner Scheide ange“ an; alle 


treter mit dem 


Scheiks erhielten »orhe Burnus. Die andeten Notablen erhielten 


Haiks (eine andere Art von Kleid) und Sandalen. Nachdem 
dies vorüber war, wurde den Arabern durch Livrees Bedienten 
Kaffee präſentirt und die Muſik ſpielte luſtige Stuͤcke. Hier⸗ 
nächſt zog ſich der Marſchall vom Bey begleitet in ſein Kabinet 
zurück, wo er ihm wahrſcheinlich ſeine Inſtruktionen gab. 
Die Aug. Z. theilt folgende Erzählung mit: Während die 
Feſt in Alexandrien am moͤrderiſchſten war, traͤumte ei⸗ 
nem Muſelmaͤrniſchen Kaufmann, es würden 11 Perſonen 
an der Peſt in feinem Hauſe ſterben. Als er erwachte, feines 
Traumes ſich erinnerte, und über die Zahl feiner Hausgenoſſen 
nach dachte, war er hoͤchſt beuncuhigt, als er, um in ſeinem 
Hauſe 11 zu finden, ſich ſeldſt mitzähten mußte. Seine Angſt 
nahm zu, als gleich am folgenden Tage feine Frau, zwei Stla⸗ 
vinnen und drei Kinder ſtarben; er war aber feines nahen Todes 
gewiß, als am vierten Tage ſchon auch die übrigen zwei Kin · 
der, zwei Knechte und eine alte Magd ins Grob geſtiegen. Er 
machte daher ſeine Vorbereitungen, um zur Ewigkeit uͤberzu⸗ 
gehen, erzaͤhlte ſeinen Traum einigen ſeiner Freunde, und bat 
ie, jeden Morgen nachzufehen, um, falls er todt fei, ihn mit 
gebräuchlichen Ceremonien beerdigen zu laſſen. Ein ſchlauer 
Dieb, der dies hörte, benutzt die Furcht dieſes Kaufmanns, 


um in der Nacht die Thuͤre feines Hauſes zu öffnen, und dem 


erſchrockenen Manne auf ſein Werda? „Ich bin der Todes⸗ 
engel!“ zu antworten, um während jener ſich unter feiner 
Decke verbarg und ganz von Sinnen kam, die im Hauſe be⸗ 
findlichen Eff kten zuſammenzupacken und fortzuſchleppen. Un 
glückerweiſe bekam er aber ſelbſt die Peſt und ſtarb auf der 
Treppe. Der Kaufmann indeſſen wagte es ſogar einige St en⸗ 
den nach Sonnenaufgang noch nicht, das Haupt unter der 
Decke vorzuſtrecken, bis endlich die verlagenen Freunde kamen, 
das Vorgefallene von ihm hörten, die Effekten fanden, den 
Dieb erkannten, die Wahrheit entdeckten und die Verwirkli⸗ 
chung des Traums auf eine wunderbare Weiſe beſtaͤtigten. 
eben fo ſicher wie früs 
her feines Todes, und er hat ſich nicht geirrt, denn er ſelbſt 
die ſeine Nachbarn und 
Freunde für volkommen wahr erklären, 
A mw RR 

Newyorker Blätter vom 20. v. M. melden den Ausbruch 
einer abermaligen und blutigen Revolution in Para. Drei⸗ 
hundert Tapujas oder eingeborene Indier, waren in die Stadt 
eingedrungen, wo ſie bei der farbigen Bevölkerung Unterſtuͤ⸗ 
Kung fanden. Die Angriffe auf die Stadt währten vom 14. 
dis zum 23. Auguſt, an welchem Tage fie ſich eines Markt⸗ 
platzes bemächtigten und hierauf die furchtbarſten Graͤuel ver⸗ 
übten. Die Bevölkerung der. Stadt beträgt etwa 25,000 
Seelen, wovon etwa die Haͤlfte zu den Weißen gehoͤrt. Von 
dieſen hat ſich die eine Hälfte an Bord der Schiffe gerettet; 
der Reſt, wenigſtens der männliche Theil, iſt vermuthlich 
niedergemetzelt worden. Der engliſche Konſul ſprang ohne 
Hut aus dem Feoſter und entkam; auch der ami rxikaniſche hat 
ſich geflüchtet. Von den Flüchtigen hat Niemand feine Habe 
gerettet. Die amerikaniſche Flagge wurde in Stücken geriſſen, 
und auf eine Anzahl britiſcher Marine » Soldaten, welche die 
Sloop Nacehorſe ans Land geſetzt hatte, gefeuert. Die Des 
hoͤrde hätte 25 


400 Freiwillige, benahm ſich aber hoͤchſt feig. Das beaſiliſche 


bis 300 Mann regulärer Truppen und etwa 


Geſchwader unter dem Commodore Tap'or hat ſeltdem dra 
3 in 5 die Stadt ſelbſt war fortwäh⸗ 
rend im Beſitze der Inſurgenten, welche ſie ſchon 
geplündert hatten. : ge 
Aus Berichten von Portorico bis zum 22. Auguſt er⸗ 
hellt, daß der furchtbare Orkan am 13ten dort de 
heerungen angerichtet hatte. Die halbe Stadt Guyana lag in 
Trümmern; auf 60 Plan agen find die Zuckerwerke, die Ne⸗ 
gerhaͤuſer und die Pıfangbäume ganz zerſtört. Man batte 
ſolche Verwüͤſtungen nach nie erlebt. Auch mehre Menſchen, 
meiſtens Neger, woren dabei ums Leben gekommen. Die 
anderen Theile der Inſel harten jedoch nicht fo ſehr gelitten. 


Miszellen. 
Breslau. Nach uns zugekommene 
richten beſchaͤftigt fs Prof. Steffe 55 . 
ſchließlich mit der Herausgabe ſeiner bei Max in B 7756 
lau angekuͤndigten Novelle; Die Revolution, * 
teitet außer berfeiben jetz aichts weiter zum Druck vor, als 
noch ein kurzes Fragment aus ſeinen in Berlin gebaltenen Vor⸗ 
tragen uͤber Religionsphiloſophie, für eine wiſſenſchaftliche 
Zeitſchrift. Die in der Zeitſchrift „Zodiakus“ verbreiteten 
Nachrichten über die literariſche Wirkſomkeit dieſes hochgeach⸗ 
teten Gelehrten ſind alſo durchaus falſch und unwahr. 


7 Der Nürnb. Correſp. ſchreibt: Die in Schleſſen gegenmwär« 

tig geweſenen beiden Erzherzoͤge haben ſich gegen Alles, was 

nut irgend ihnen Dienſie geleiſtet hatte, mit einer wahrhaft 

Aue Freigebigkeit bezeigt, und im Ganzen über 3000 Stück 
ufaten unter diejenigen vertheilt, deren Dien 

Tabatieten und Ringen belohnt wurden. . 


Paris. Cherubini, deſſen Name als praktiſcher Com» 
poniſt wohl nur der Erwähnung bedarf, um feinen Werth zu 
bezeichnen, iſt nun auch als Theoretiker aufg⸗treten, und yras 
mit einem Werk, welches die Frucht einer funfzigſaͤhrigen Ar⸗ 
beit fein fol. Es iſt unter dem Titel: Cours de contre- 

oint et de fugue bet Moritz Schleſinger hier erſchienen und 
oſtet 30 Frs. netto. Mehr als 200 Kpfe. gehören dazu. 


Der Courrier l' Ain melden, daß der mehrgenannte 
macher Junod in Genf, der die große ne von —5 
Engländer gethan haben ſollte, ſich dies nur in ſeiner fanati⸗ 
ſchen Begeiſterung ein gebildet hat. Inzwiſchen hatte er 
ſchon mehre große Schloͤſſer in der Gegend von Genf gekauft 
und da man ſeinen ungeheuren Reichthum für notoriſch hielt, 
hatte man ihm dieſelben (zu ſehr hohen Preiſen) üderlaſſen. 
Allein die, welche ihn zu prellen dachten, find jetzt ſelbſt die 
Gepreliten, da alle Käufe ruͤckgaͤngig werden, indem nichts 
bezahlt werden kann. Der teiche Erde wird nun aus feinen 
Schloͤſſern ins Ircenhaus zien. 


In Karlsruhe hat ein gewiffer Faber don Riegel ene 
Sprechmaſchine aufgejielt. Es iſt ihm gelungen, eine 
Vorrichtung zu konſtruiren welche jeden der Laute hervorbringt, 
deren Combinationen die Sprache der Menſchen bilden, ſo daß 
er im Stande iſt, jedes beliebige Wort klar und deutlich aus 
zuſprechen. Die innere Ein cichtung der Maſchine behält Faber 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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5 aortſetzung.) 5 
als Geheimniß 5 die aͤußere Vorrichtung hat die wirkliche Be 
wegung der innern Organe zum Zweck und beſteht aus einem 
einfachen Spftem von Hebeln, welche durch ſechs zehn Taſten 
in Thaͤtigkeit gefegt werden. Der Erfinder denkt daran, die 
Maſchine auch für eine raſche Converſation auszubilden. 


In Süd⸗Carolina befindet ſich die laͤngſte Eiſenbahn der 
Welt, nämlich von Charleſton nach Hamdurgh am Savan⸗ 
nah Fluſſe, 1353 engliſche Meilen lang. 

— .. —— 


; Theater. 

Victor Hugo’s Angelo, Tyrann von Padua 

iſt nach der Bearbeitung von Georg Harrys über unſte 
uͤhne gegangen. Es ſei Referenten zur Motivirung feiner 
Anſicht ein kurzer Umriß der Handlung des Dramas verſtattet. 
Die Schauſpielerin Thisbe, welche öffentlich die Huldigun⸗ 
gen Angelo Malipieri's, des Podeſta von Padua 
annimmt, liebt mit italiſcher Gluth den jungen Rod ol fo, 
der jedoch ihre Neigung nur ſehr kuͤhl erwiedert, da er ſeit 
Jahren in einem vertrauten Verhältniß mit der Gattin des 
genannten Podeſta, Catharina Bragadini lebt. Ein 
vmetianiſcher Sbirre, Homodei, deſſen freche Antraͤge Ca⸗ 
tbarina mit Verachtung zurückgewieſen hatte, finnt Rache, 
er nähere ſich daher der eiferſüchtigen This be unter der Mär ke 
eines blödſinnigen Lautenſchlaͤgers, und macht ſich anheiſchig fie 
bei Nacht in das Schlafgemach ihrer Nebenbuhlerin zu führen, 
während Rodolfo dort weilt; zu gleichem Zwecke drängt er 
ſich an dieſen, und verſpricht ihm in derſelden Nacht eine 
langentbehrte Zuſammenkunft mit der, von dem argwöhniſch 
gewordenen Gatten ſorglich gehütheten Katharina. 
lan gelingt, Rodolfo ruht ſorglos in Katharinens 
men, als durch geheime Thüren die verfhmähte This be 
erſcheint; kaum hat Rodolfo Zeit ſich in ein ver ſchloſſenes 
Nebenzimmer zu retten, ſchon donnert die racheglähende Schau⸗ 
ſpielerin an den Gemaͤchern An gelo's, als Katharina 
in höchſter Noth ein Cruciſir erfaßt, deſſen Andlick augen⸗ 
klicklich die Wuth Thie bes beſchwört. Sit erkennt in ihm 
ein Geſchenk, welches ihre Mutter vor Jahren einem kleinen 
Madchen gab, deſſen Fürdilte fie dem Beile des Henkers ent 
riß, und in der derhaßten Nebenbuhlerin die Ledensretterin 
ihrer Mutter. Da erſcheint der züͤrnende Podeſta und nach 
der Ursache des fpäten Beſuches forſchend, beruhigt ihn This be 


mit einem wohlerſonnenen Mährchen. Die Liebenden ſind ge⸗ 


rettet. Homo dei jedoch, frinen Racheplan nicht ſo leicht 


aufgebend, ſendet ſterbend dem Podeſta einen anonymen Brief 


LEN, an Kacharinen, und ruft deſſen Rache gegen 
N hebrechetin in die Schranken. Katharina, welche den 
20 des Geliebten nicht verräth, wird von Ang eld zum 

ode berurtheilt, und Thisbe von ihm mit der Herbeiſchaf⸗ 
fung des Giftes beauftragt. Sie reicht ihm ſtatt Gift einen 
Schlaftrunk „den Katharina zu trinken gezwungen wird. 
Am vermeintlichen Sterbelager der ſchlummernden Katharina 


Der 


weilt die trauernde, verlaſſene Thisb e, da ſtůͤrmt Rodolfo 
glühend vor Schmerz und Rache herein und kuͤndet der Gift⸗ 
miſcherin den Tod an. Sie löſt ihm das Räthſel nicht und 
indem fie ſich zu der ganzen Abſcheulichkeit des Verbrechens ber 
kennt, ſtirbt fie, da fie ohne feine Liebe nicht leben zu konnen 
vermeint, von ſeiner Hand. In dieſem Augenblicke erwacht 
Katharina und durch die letzten Worthe This bes und 
des Dramas erfahren die Zuſchauer, daß dieſelbe die ſicherſten 
Maaßregeln zur Flucht Katharinens mit ihren Buhler 
getroffen habe. — Welch ein ſchreckliches Gemaͤhlde voll Laſter 
und Greuel! Die deutſche dramatiſche Muſe wendet ſich ent⸗ 
ſetzt mit Schaamröthe auf den Wangen von einem 
Stoffe ab, den fie nie zu denken noch weniger aus zu⸗ 
führen wagte. Und doch welch eine Kühnheit der Anla⸗ 
ge, welch eine Tiefe von Reflexlonen aus der innerſten Mens 
ſchen⸗Natur in dieſem Drama, das mit Titanen + Frechheit 
gegen alle Familien- und bürgerlichen Bande flürmt, Daß 
die Dramen Victor Hugo's National⸗Eigenthum des 
franzoͤſiſchen Volkes find, iſt ein natuͤrliches aber ernſtes Zei⸗ 
chen der Zeit, Victor Hugo, auf den ein Funke von 
Lord Byrons unſterblicher Feuetſeele gefallen zu fein ſcheint, 
wandelt eine vor ihm noch nicht betretene Bahn. Was die 
Atheiſten und Skeptiker aller Zeiten in nur Wenigen verſtaͤnd⸗ 
lichen Schriften andeuteten, das predigt er, mit wunderbarer 
Geiſteskraft und Gemüthstiefe begabt, vor der Geſammtmaſſe 
des Volks von der Buͤhne herab. Seine Gebilde haſſen und 
lieben, lachen und weinen gleich uns, aber ihr Gott iſt nur 


das ſiedende Blut der Adern, die fluͤchtige Gunſt einer lei⸗ 


denſchaftlichen Stunde. Die heiligen Bande des Bluts, die 
Achtung vor dem keuſchen Ehebette haben ſie abgeſtreift und 
das Koͤſtlichſte der Güter, das Leben, werfen fie ſpielend hin, 
wenn es einen flüchtigen Trotz durchzuſetzen, eine chimaͤriſche 
Meinung zu beſiegeln gilt. 


Schrecklich, wenn dieſe Erſcheinungen in der dramatiſchen 
Literatur, welche ſtets aus der Weſenheit der Völker hervor⸗ 
gehen, Vorläufer eines neuen Geiſtes der Zeit find. Schon 
leiht unſer Publikum der Gewalt der Rede Victor Hug o 8 
und der Kühnheit feiner ungezuügelten Phantaſie ein williges 
Ohr, und der einzige Damm, den es gegen die vom Suͤden 
hereinbrechende Gefahr gäbe, ein deutſcher Dramatiker, der 
den Geiſt der Gegenwart zu begreifen vermöge, der voll deute 
ſchen Sinnes dem Franken deutſche Gebilde entgegenſtelle, will 
nicht erſtehen. — a a 

Die Thisbe, ein Weib, welcher die Tugend ein Vor⸗ 
urtheil der Menge It,’ die aber mit unerhörter Leidenſchaftlich · 
keit an einem Manne hängt, wurde von Mad. Deſſois 
mit erſchütternder Wahrheit geſpielt. Mad. Biberhofer 
ſprach die Katharina verſtändig, fpielte fie aber ganz ſet⸗ 
lenlos. Hier ſcheint minder Mangel an phyſiſcher als pſychl⸗ 
ſcher Kraft vorzuwalten. Die Herren Haake, Deſſole, 
Reger waren würdige Traͤger der gerundeten Total ⸗Auſ⸗ 
führung. Sintram. 


Snſerate. 
Theater- Nach ei cht. 
Montag, den 26. Oktober: Angelo, Tyrann von Padua. 
Drama in 3 Abtheilungen, von Georg Harrys. 


Peranlaßt durch das Gerücht, daß die im Laufe des Wins 
ters zu erwartenden Quartett-Aufführungen des hieſigen Kuͤnſt⸗ 
letvereins ihres bisherigen Leiters, in Perſon des Herrn Luͤſt⸗ 
ner, beraubt würden, drücken hiedurch mehre Muſikfreunde 
den gewiß allgemein gebilligten Wunſch aus, ein verehrtes Co⸗ 
mité wolle doch ja nicht hierin eine Aenderung eintreten laſſen. 
5 Die ruͤhmlichſt bekannte Virtuofität des genannten Kuͤnſt⸗ 
lers, beſonders aber feine Präcfion und geniale Auffaſſung 
im Quartettſpiel, haben ſtets das gebildete Publikum entzückt 
und wohl ſelbſt den Anſprüͤchen der ſtrengſten Kritik genuͤgt. 

Warum alſo durch fremde Anmaßungen, die wohl do⸗ 
kumentirt find, ſich aber nicht bewahrt finden laſſen, ein er» 
probtes, gediegenes und wahres Kuͤnſtlertalent in Schatten 
ſtellen? g 

Gewerbeverein. 

Techniſche Mechanik: Dinstag den 27. Oktober, Abends 

7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Verlobungs ⸗ Anzeige. 8 
Die Verlobung meiner Tochter, Marie, mit dem Köͤ⸗ 
niglichen Lieutenant und Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Journaliſten 
Herrn Knobloch, gebe ich mir die Ehre, hohen Goͤn⸗ 
nern, Verwandten und Freunden hiermit ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 2 a 
Breslau, den 23. Oktober 1835. 
Die verw. Land⸗Raͤthin don 
geb. v. Serbenski. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Pauline Eliſe v. Elſtermann. 
Ferdinand Knobloch. 
ESTER Berlobungs = Anzeige. : x 
Die Verlobung unferer Tochter Seraßhine, mit dem 
Kaufmann. Herrn Herrmann Leſſer in Landsberg / W., 


Elſtermann, 


beehren wir uns Verwandten, Freunden und Goͤnnein erge⸗ 


benſt anzuzeigen. 
Landshut, den 22. Oktober 1835. 
J. Naumann und Frau. 


Verbin dungs Anzeige. 

Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung unſerer Pfle⸗ 
getochter Mathilde Frieben mit dem Cantor in Gies⸗ 
mansdorf bei Landeshut, Herrn Carl Geisler, be 
ehren wir uns, entfernten Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 5 

Breslau den 21. Oktober 1835. 8 
Der Paſtor Schepp, und Frau. 


= Bet ihrer Abreiſe empfehlen ſich als Neuvermaͤhlte ganz 
ergebenſt und verſichern hierdurch die verehrten Lehrer und 
Freunde beſonders für die angenehme Ueberraſchung mit 
feierlichen Geſaͤngen am Vorabend und bei der kirchlichen 
Einſegnung ſelbſt, ihrer tief gefühlteften Dankbegierde: 

Carl Geister. 
Mathilde Geisler geb. Frieben. 
? 
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. Verbin dungs ⸗ Anzeige. a 
Die heute vollzogene eheliche Verbindung meiner zwei⸗ 
ten Tochter, Au gu ſte, mit dem Königl. Premier: Lieutes 
nant vom Iten Kuüraſſler⸗Regiment und Adjutanten det 
ie El ad von Twardows ki, beehre ich 
ich hierdurch, in Stelle be D | 
Dan. ſonderer Meldungen, ganz erge⸗ 

Groß⸗Deutſchen, den 0. Oktober 1835. 
Louiſe von Studnig geb. v. Wiffelh, 


Verbindungs⸗An 
2 zeige. 4 
Als Vermaͤhlte empfehlen ſich Verwandten und Bekannten: 
Glogau, den 18. Oktober 1835. 4 
Go dui Kochong ki. 


Blümchen Koch onska, geb. Schweigen 


Sr Todes Anzeige. 
Für die Theilnahme und Beweise der Liebe und Freund⸗ 
ſchaft, welche unſerm guten Sohne und Bruder bei feinem 
plötzlichen Dahinſcheiden und bei feiner Beerdigung zu Theil 
wurden, ſtatten wir hiermit unſern innigſten Dank ab. | 
Breslau, den 26. Oktober 1835. 5 
Friedrich Schuſter, als Vater. 
Eliſe Schuſter, als Mutter. 
Heinrich Schuſter, als Bruder. 


A „ Todes⸗ Anzeige 
3 Tief betruͤbt über den ſchmerzlichen Verluſt halten wir es 

für Pflicht, der großen Zahl auswärtiger theilnehmender Be⸗ 
kannten den Tod unſers treuen redlichen Freundes, des Kauf⸗ 
mann Herrn Edu ard Schuſter, anzuzeigen. Raſch en⸗ 
dete ein Blutſturz feine irdiſche Laufbahn. Der innigſte 
Dank für beftändige liebevolle Theilnahme erfüllte uns an ſeiner 
Bahre! Friede fei feiner Aſche! 

Breslau, den 24. Oktober 1835. 

Die vielen hieſigen Freunde des Dahingeſchſedenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am heutigen Morgen um ! auf 5 Uhr raubte mir der 
Tod nach einer 1 Zäͤhrigen hoͤchſt glücsichen Ehe, an einem 
gaſtriſchen Fieber und hinzu getretenen Schlaxfluße meine 
innigſt geliebte Gattin Emilie, geb. Blümel genannt 
Dietrich, in einem Alter von 35 Jahren. Dieſen für 
mich und meine beiden unmündigen Kinder unerſetzlichen 
Verluſt, beehre ich aich mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme ganz eegebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 24. Oktober 1835. 
Der Koͤnigl. Oberlandes⸗Gerichts⸗Depoſital⸗ 
KaſſenRendant, Hauptmann Grauer. 


—— 


„Todes ⸗ Anzeige. 

Nach mehrjährigen ſchmerzlichen Leiden entſchlief zum 
beſſern Leben ſanft und ruhig, am 19. d. M. Abends ge 
gen 10 Uhr der hieſige evangeliſche Paſtor Carl Fries 
drich Dercks, in einem Alter von 49 Jahren. Theil⸗ 
nehmenden Freunden und Verwandten in der Ferne machen 
dieſe traurige Anzeige die tiefbetruͤbte Gattin und Söhne 
des theuern Verewigten. 5 

Friedland 22. Oktober 1835. a 
5 Friederike Dercks geb. Kloſe. 

Eduard und Guſtav Dercks als Soͤhne⸗ 


Tedes⸗ Anzeige. 

Mit tiefer Betrübniß zeige ich das heute früh um 2 
Uhr nach langen Leiden erfolgte Adleben meines geliebten 
Oheims und Pflegevaters, des Königl. Medizinal⸗Raths u. 


Mitter des eiſernen Kreuzes und des Rothen Adletordens 


Ster Kaffe, Dr. Vogel, feinen entfernten Freunden und 


Bekannten an, und bitte, fein Andenken durch ſtilles Bei⸗ 


Glogzou den 23. Oktober 1835. 


leid zu ehren. " 
Berwittwete Dr. Roſovsky geb. Vogel. 


In Carl Cranz Mosikallenkhendlaag (Ohr 
lauerstr.) Ist 5c eben erschienen; 


| Galopp Nr. 13. 
Elisen- Galopp 


Preis 2½ Sgr. 5 
Auch sind nachstehende kürzlich erschienene 


. wieder vorräthig: : 5 — 

Nr. 1. Cavallerie- Galopp von Olbrich, 2% sgr. 
Nr. 2. Genueser- Galopp von Mirisch, 2½ sgr. 
Nr. 3. Weitrennen- Galopp von Olbrich, 2½ sgr. 
Nr. 4. Romeo - Galopp von Olbrich, 2 sgr. 
Nr. 5. Einzugs- Galopp von Wagner, 2½ sgr. 


6. Augusten - Galopp von Olbrich, 2½ sgr. 


Nr. 7. Aguesen-Calopp von Miriseh, 2½ sgr. 
Nr. 8. Syrenen- Galopp von Mirisch, 27 sgr. 
Nr. 9, Lager- Galopp von irisch, 2½ sgr, 


Nr. 10. Freudenfest- Galopp von Mirisch, 2½ 
Nr. 11. Marien- Galopp ven Olbrich, 
Nr. 12. Jagd-Galopp von Isgzer. 


— 


sgr. 
5, 2 Sgr. 
27 gr. 


Meinen ſehr verehrten Geſchaͤfts⸗Freunden und achtungs⸗ 
werthen Oönnern, fühle ich mich verpflichtet, bei dem dies 
Jahr durch höhere Verfügungen veranlaßten ſpäteren Er⸗ 
ſcheinen meines Volkskalenders, hiermit ergebenſt anzuzeigen ; 


daß ich a 
a Den Wanderer 


für das Jahr f 
i 1836 \ 
mit dem Schluſſe dieſes Monats 
abſenden werde, und den davon gemachten Anſprüchen tige 
derum zu genügen hoffe. 
Glatz den 23. Oktober 1835. 
a Fr. Aug. Pompejus. 


In der Antiquarbuchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede Straße Nr. 14, wird Verzeihnig XXXIX. 
don 500 Bänden der vorzüglichſten belletriſt., hiſtor, jur. u. 
andern Werken gratis ausgegeben. Daſelbſt iſt auch zu haben: 
Ritters Kirchengeſch. 3 Bde. 1833. Lopr. 5 Nrir. f. 3 Rilr. 
Hermes piloſoph. u, pofitive Einleit, in die chriſtkathol. Theo» 
logie, 2 Thie. 1834. L. 4; Rthlr. neu u. eleg. geb. 25 Rtlr. 
Hermes, kathol. Dogmatik. 2 Thle. 1834. L. 35 Rihlr, in 
Ofrzb. 2 Rthlr. Bauers Pepertorium- für alle Amts verrich⸗ 
tungen eines Prebigers. 10 Bde. 3— 12. Hale 1828. Ldpr. 
223 Rehlr., neu U. gut geb. 81 Nieht. 


— 


- 
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i Subhaſtations⸗Vekanntmachung. 
Das auf der Ufergaſſe Nr. 44. 45. 46. des Hypotheken⸗ 
buchs belegene, nach dem Materialienwerthe auf 7171 Thlo. 


16 Sgr. 2 Pf., nach dem Nubungsertrage zu 5 pCt. aber 


auf 9778 Thlr. 20 Sgr. abgeſchatzte Grundſtück, ſol im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation in dem auf 

den 29. April L. a. Vormitt. um 11 uhe 
vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Amſtetter im Partheienzim⸗ 
mer Nr. 1. des Königl. Stadt⸗Gerichts angeſetzten Termine 


verkauft werden. 


Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein, fo wie dir 


Kaufsbedingungen, konnen in der Regiſtratur eingeſehen 


werden. 5 
Breslau den 15. September 1835. | 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidenz. 
v. Blankenſee. 


Getreide⸗ Verkauf. Er 
Von dem von mehreren Ohlauer Kreis⸗Ortſchaften dem 
Koͤniglichen Rentamte Ohlou zu Zinſen ſchuldigen Getreides 
ſollen in Folge Königlicher Regierungs⸗Verfügung öffentlich 
veraͤußert werden, als l a 
366 Scheffel 21 Metzen Weizen, 530 Scheffel 39 
Metzen Roggen, 141 Scheffel 73 Metzen Gerſte und 
623 Scheffel 72 Metzen Hafer. | 
Zum Verkauf dieſes Getreides iſt nun ein Licitations⸗ 
Termin auf den EEE 5 
Sten November e., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
im Lokale des unterzeichneten Amtes angeſetzt, und werden 


Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch eingeladen, daß 


jeder Licitant bis zu dem erfolgenden Zuſchlage an ſein 
Gebot gebunden, dieſer ſelbſt aber der Königlichen Regie 
rung vorbehalten bleibt, und daß vom Käufer 4 des getha⸗ 
nenen Gebots ſofort als Cautſon zu erlegen iſt. 

Ohlau, den 21. October 1835. 
ER Koͤnigliches Nents Amt, 


Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Gericht macht hiermit bekannt: dag 
der hieſige Konditor Abraham Buchly und deſſen Bram 
Mathilde, geb. Klihm, zufolge gerichtlicher Verhandlung 
vom 25. September e. die hierorts zwiſchen Eheleuten buͤr⸗ 
gerlichen Standes beſtehende Gemeinſchaft der Guter unter 


ſich ausgeſchloſſen haben. N 


Meiſſe den 1 Oktober 1835. 
Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 5 5 8 
Der Beſitzer der Brettſchneidemühle in Rogau, hieſtgen 
Kreiſes, Franz Sezakiel, beabſichtiget den Brettſchneide⸗ 
gang in einen Mahlgang ohne Veränderung des Waſſerſtandes 
umzuwandeln. In Folge der 88,6. und 7. des Edikts vom 


28. Oktober 1810 bringe ich dieſe Intention zur öffentlichen 


Kenntniß, mit dem Bemerken, daß, wenn binnen der präclufiven 
Friſt von 8 Wochen a dato keine begründeten Widetſprüchs 
bei mir eingehen ſollten, die Erlaubniß zu der beabſtchtigten 
Umwandlung bei der hohen Behörde nachgeſucht werben wird. 
Oppeln / den Ye September 1835. ö 5 ' 
. Koͤniglicher Kreis⸗Landrath ER 
g (gez, ) von Maeſchal 
* „ 


Den unbekannten Glaͤubigern des zu Mieders Mittele 
Pellau infufficient verſtorbenen Freiſtellendeſſtzers und Brett⸗ 
haͤndiers Johann Gottfried Geister, wird, auf Grund 
des §. 7. , Titel 50. der Prozeß⸗Ordnung, zur Wahrneh⸗ 
mungs ihrer Gerechtſame, hierdurch bekannt gemacht: daß 
die vorhandene Maſſe, nach Verlauf von vier Wochen une 
ter die bekannten Gläubiger verheilt werden wird. 

Reichenbach, den 17. Oktober 1835. 

Das Major von Kleiſt ſche Patrimonial⸗ Gericht 

Nieder » Mittel: Peilau.. 
Rupprecht. 


Verkauf oder Verpachtung 
des Freigutes Fiſcherau bei Breslau. 

Die Beſitzerin des Freigutes Fiſcherau beabſichtiget, die⸗ 
ſes Grundſtück zu veräußern, oder auf die drei Jahre vom 
Iften Januar 1836 bis dahin 1839 anderweitig zu verpachten. 
Der Verkauf oder die Verpachtung kann nach Umſtaͤnden im 
Ganzen oder auch im Einzelnen ſtattfinden. > 

Hiezu ſteht auf den Iften November e. als Sonntags 

Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr auf beſagtem Freigute ein oͤffentlicher Bie⸗ 
tungstermin an, wozu Kauf- und reſp. Pachtluſtige einge⸗ 
laden werden. 

Die Beſitzung iſt an der Straße zwiſchen dem Hinter ⸗ 
dome und dem Dorfe Alt⸗Scheitnig ſehr angenehm gelegen 


und enthaͤlt 
60 Morgen 54 UR. Acker. 
44 — 103 — Wieſen und Graͤſerei. 5 
1 — 43 — Bier, Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten. 
1 — 78 — Hoftaum incl. Gebäude, 


Sa. 113 Morgen 98 OR. 

Saͤmmtliche Gebaude find: maſſiv mit vielem Geſchmock 
und Bequemlichkeit eingerichtet, und durchgehends im be⸗ 
fen Bauzuſtande. Das ıodte und lebende Wirthſchafts⸗ 
Inventarium, alles in gutem Zuſtande, wird dem Käufer 
des Complexus mit uͤberlaſſen. An den Verkauf iſt dis 
Bedingung einer angemeſſenen Caution und der ſofortigen 
Kaufgelder⸗Zahlung geknüpft. 

Anſchlag und Bedingungen ſind bei dem Actuarius 
Bernert (Ritterplatz No. 6.) hieſelbſt einzuſehen. 

Breslau, den 10ten Dkiober 1835. : 

Korbmaherwücthen «Verkauf. 

In dem Königlichen Walddifteite Kottwitz, und zwar 
im Antheil Tſchechnitz, ſoll am 30. d. M. früh um 9 Uhr, 
mihreres in Looſe getheiltes Korbmacher⸗Weidig ohnweit der 
Tſchechnitzer Holzablage meiſtbietend verkauft werden; Kauf⸗ 
luſtige werden eingeladen, in dieſem Tage, im daſigen Holzab⸗ 
loge haͤuschen zur beſtimmten Zeit zu erſcheinen. 

Zedlitz, den 15. Oktober 1835 
N Königliche Forſt Verwaltung. 


Bw kt ii d n 
Am 27. d. M., Vormittags von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr, ſouen im Auktionsgelaſſe Nr. 15 Mäntterfte. 
verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtucke, Meubles, Haus geraͤth und eine Partie Rauch⸗ und 
Schnupftaback oͤffentuch an den Meiſt bietenden; verſteigert: 
werden. Breslau, den 231 Oktober 18351 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ,. 


. See oοοοοοοοοοοοοο 
® 
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Die bei der Be Re 
Verſteigerung der Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rat 
Kletke ſchen Bibliothek zurͤckbehaltenen e Sphere 
(40) Werke, namentlich Naturhiſtoriſche, worunter Blochs 
Ichthyologie, — doppelt, — Knorrs Verſteinerungen, Dik⸗ 
tionnaires z. B. von Moreri und Baple, Krünitzs Encp⸗ 
elopädie, gen Werke, Prachtausgabe ıc. ſollen 
am 2. November d. J. Nachmitta 
: 750 Ne gs 2 uhr 
um Büchenthums- Berichts, Kuftionsgetap hier ſelbſt, verauß 
Der Katalog kann in der 2 $ 
1 Bai, fe mie Di Hoc den Buchhandlung 


Neiſſe, den 20. September 1835. 3 


Irmer, Fürſtenth.⸗Ger. Sekretär v. C 
E 
m 27. d. Vorm. von 9 
2 uhr ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 755 Witten. en 
ſchiedne Effekten, beſtehend in einer goldnen Uhr, in Leinen eu 
Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles, Hausgeraͤth, Waun 
Zwirnwinden, und einer Parthie Rauch» und Schnupftaback 
ͤffentlich an den Meiſtb etenden verfteigert werden. 
Breslau den 23. Oktober 1835. 
Mannig, Aukt.-Commiſſ. 
r — 
A u et t i- o n. 7 
Am Aten Novbr. o. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, werden in dem Brunſch witzſchen Leih⸗ 
Inſtitute, Weidenſtraße Nr. 25. die in demſelben verfalle⸗ 
nen Pfaͤnder, beſtehend in Gold, Siber, Kleidungsſtücken, 


Leib» und Bettwaͤſche, öffentlich an den Meiſt bietenden ver⸗ 
ſteigert werden. 


Breslau, den 25. Oktober 1835. ö 
Mannig, Auctions Commiſſar. 
Auctions- Anzeige. 

Wegen Wohnortsveraͤnderung kommen Don⸗ 
nerſtag d. 29. d., Vormittags von 9 Uhr an, 
im Univerſitaͤtsgebaͤude (Eingang bei der Apo⸗ 
theke) 2 Stiegen hoch, ſaubere moderne Meu⸗ 
beln zur Verſteigerung. 

Pfeiffer, Auktions⸗Commiſſarius. 


Eine große Auswahl der neueſten Wintermuͤtzen 
ſowohl für Erwachſene als für Kinder, fo auch Pa⸗ 
riſer Ballſchuh und Stiefeln, in alen Größen, em: 

pfiehlt die neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung 
G für Herren 


Fußteppiche 
von 27 bis 5 ſgr. die Elle verkauft: 


Wilhelm Regner, 


goldene Krone am Ringe. 


Sächſ. conf. Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Leipzig. 

Lebens verſicherungen find Maaßregeln der Vorſicht bei der 
Ungewißheit der Dauer des menſchlichen Lebens. Sie dienen 
dazu, die Nachtheile abzuwenden oder zu mildern, welche aus 
dem allzufelihen oder unerwarteten Tode einer Perſon für ans 
dere entſpringen koͤnnen. Sie find wichtig und beherzigens⸗ 
werth für Jedermann; wahrhaft wohlthuend aber für Fami⸗ 
liengluͤck, und ſicher wird billig jeder wohldenkende Familien⸗ 
vater, welcher die Schickſale derer überdenkt, die er einſt zus 
ruͤcklaͤßt, Alles was ihm durch Fleiß und Sparſamkeit zu er⸗ 
übrigen moglich iſt, zuſammenlegen, um die Exiſtenz derſeni⸗ 
gen, die feinem Herzen theuer find, ſelbſt bei einem ploͤtzlichen 
Tode zu ſichern. — Gewöhnliche Erſparniſſe reichen aber hierzu 
nicht aus, denn ſie ſetzen ein langes Leben und einen feſten 
Willen, auch in bedrängten Tagen zurückzulegen, voraus, ehe 
fie zu einer nur irgend namhaften Höhe gelangen können. 

Durch Verſicherung des Lebens allein kann man ein nach 
Belieben gewähltes größeres oder kleineres Kapital ſogleich 
nach Eintritt des Todes, wenn derſelbe auch wenige Stunden 
nach dem Abſchluſſe erfolgt, hinterlaſſen; und Jedermann, 
teich oder unbemittelt, wird daran Theil nehmen koͤnnen, wenn 
er die Verſicherungsſumme nach ſeinen Einnahmen einrichtet. 

Die lebhafte Theilnahme, welche die unter Aufſicht des 
Magiſtrats ſtehende Leipziger Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
ſeit Jahren ſchon aus allen Ständen erfahren hat, und 
das ihr fortwaͤhrend werdende Vertrauen, ſind ſprechende 
Zeugen ihres hohen Werthes und ihrer, durch das Band 
der Gegenſeitigkeit, unerſchuͤtterlichen Kräfte. Mit Freuden 
mache ich meine Mitbuͤrger auf dieſes Inſtitut aufmerkſam 
und werde gern die Statuten deſſelben unentgeldlich aus⸗ 
theilen, ſowie Verfiherungsanttäge annehmen. 

Joh. Bannerth, Agent der Leipziger 


Königl. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſetiſchaft in Tarnowitz. 


Koͤnigl. Saͤchſ. conf. Lebens verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu Leipzig 

beginnt nach einem fünfiährigen Wirken am iſten Januar 

1836 mit Auszahlung der erſten Dividende an ihre lebens: 


laͤnglich verſicherten Mitglieder, und wird damit alljährlich 


fortfahren. Die Zuruückerſtattung dieſes Erſparniſſes wird‘ 
den Mitgliedern eine namhafte Erleichterung bei Entrichtung 
fernerer Beiträge gewähren, und deutlich beweiſen, in wel⸗ 
chen günſtigen Verhältniſſen dieſe Anſtalt ſich befir det. 

Indem ich nicht verfehle in meinem Agenturbes 
bike ſolches bekannt zu machen, wieberhole ich an alle Dieje⸗ 
nigen, welche für das Wohl der Ihtigen beſorgt find, die 
Aufforderung einem Vereine beizutreten, der durch das Band 
der Gegenſeitigkeit, feine Verwaltung und feine verordnete 
imme-waͤhtende Controlle durch den Magiſtrat zu Leipzig, 
die vollſtaͤndigſte Garantie darbietet, und durch verhältnißs 
mäßig geringe Erſparniſſe Gattin und Kinder vor Kummer und 
bitterer Noth. zu dewahren, wenn der oft unerwartete Tod 
den Ernaͤhrer abruft. 
Zu weiterer Auskunft, unentgeldlicher Verabreichung der 
Statuten und zur Annahme von Verſichtrungsantragen iff: 
ſtets mit Vergnuͤgen dereit⸗ 

John Bannerth, Agent der Lipziger⸗ 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Tarnowitz. 
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Fiſchbein⸗Anzeige. 


Die Fiſchbein⸗Fabrik, Ohlauerſtraße Nr. 2, empfiehlt 
eine große Auswahl Fiſchbein, ſowohl ſchwarzes als auch 
graues in verſchiedenen Längen, zu außerſt billigen Preiſen. 

Franz Päzolt, 
Fiſchbein⸗Fabrikant. 


Neue aͤchte Hollaͤndiſche Heeringe 
von ganz vorzüglicher Güte, das Stud a 21 Sgr., das 
Faͤßchen von 12 Stuͤck incluſive Faͤßchen 271 Sgr., im 


Ganzen billiger, empfiehlt: 5 
Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke, im weißen Hauſe Ne. 51 E 
Feinſtes hell raffinirtes Ruͤb⸗Oel 
offerirt billigſt: die Oel⸗Fadrik und Raffinerie 
ö F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Kraͤnzelmarkt, der Apotheke ſchraͤg uber. 


Im Beſitz eines alten Logers, wirklicher Hamburger 
Tabacke von Juſtus, offerire ich nachſtehende Sorten, 
welche ſich bekanntlich durch Güte auszeichnen: 

f. Wagstaff à 20 Sgr. 
f. Petit-Cnaſtet a 22% Sgr. 


f. Siegel Tabak . 
f. Di. Mild a 17½ Sgr. 


f. Louiſiana a 12 Sgr. . 
Bei Abnahme von 10 Pfd. 1 Pfd. als Rabatt. 
J. Rahner, 
. N Biſchofs⸗Straße Nr. 2— 
Grosskörnigen fliessenden Astra- 
.»ehan-Uaviar, 
Neue grüne Astrachan-Zucker- 
Schoten, 
ethielt und empfiahlt nebft. | 
echten ostindischen Perl- Sago u. 
ostind. eingemachten Ingwer: 


Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 
Sachſiſche Fuß Teppiche 
von 3 bis 6 Sgr. die Elle, 
empfühlt in größter Auswahl; 
die Leinwand⸗Handlung 
Kloſe und Schindler, 
Reuſcheſtr. Nr. 1 in den 3 Mohren. 
„ Neuer Oſtindiſcher Reis *,* 
das Pfund für 3 Sgr., 11 Pfd. fuͤr 1 Rthlr., iſt zu 


haben bei > 8 8 
| Jonas Lappe, 
Meuſche S'craße Nr. er Seht, 
Antonünſtraße Nr. 4 im Ringe 


md _ 


1 
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Die Mode⸗Schnitt Waaren 
und Sand» Handlung 
S. Schwabach, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 2, rechts eine 

| Treppe hoch, 

empfiehlt ihr auf's neue aſſortittes Waaren⸗Lager, beſte⸗ 
bend in 2 be. Seiden Zeugen in allen Qualitäten (als auch 
acht blauſchwarz), 4° br. Thibets in den modernſten Far 
ben, gedruckte und karirte Merinos in den neueſten Deſſeins, 
Umſchlagetucher in alen Gattungen und Größen, Echa⸗ pes, 
Flor⸗ Schlier, Weſten, Cravattes, Taſchentuͤcher, Blumen 
und Bänder. f 


So wie eine große Auswahl 
in hell und dunkel Grunde 
Gattung, von 34 Sgr. an, 


unter Zuſicherung der prompteſten Bedienung. 
On een e ee K A Er et ce e ee 
Mit letzter Poſt empfing direkt aus 
Lyon einen Transport der neueſten Sei⸗ 
denſtoffe in den ſchoͤnſten und brillanteſten 3 
Farben; desgleichen ſehr ſchoͤne wollene 
Winter⸗Stoffe, und empfiehlt ſoche unter 
Verſicherung der billigſten Preiſe: 


die neue Mode⸗Waaren⸗ 
Handlung des 

5 Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42, 


1 Stiege hoch. 


BEE SS SE SE Sn SE ccc 
Es a a Se Segen 
Neues Etabliſſement. 
b Mit den ſchoͤnſten und modernſten Damen: Put: 
Waaren, zu den billigſten Preiſen, empfehle ich mich 
allen hochgeehrten Damen, und bitte um geneigten 


e ee eee. 


See eee 


Zuͤſpruch. H. Caroline Hoeffler, 
f Ohlauer⸗Straße Nr. 43. 171 
ers 


Kesesesasgseses ess asesesesesesse 
— w—2— — . — [ee 


Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen zur Confirmatlon und 
Taufe, zu Gedurts⸗ und Namens⸗Tagen, Whiſtmarken, 
L'hombre und Bofton-Blöde erhielten fo eben in den neu⸗ 
ſten Arten, und verkaufen zu den wohl feilſten Preiſer 

Hubner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kränzel⸗Markt⸗) Eh Nr. 32 
N f 


ern 6 ee | 


Nach unſerer fo eben erfolgten Ankunft mit einem 


großen Transporte 


friſcher Aale, 


erlauben wir uns dieſelben zu moͤglichſt billigen Preiſen hier⸗ 
mit ergebenſt zu ampfehlen, er Bi 
Breslau, 


Romlitz's Erben, 
Fiſchmarkt und geben Woſſer 
Gaſſe Nr. 1. 


8 Elbinger Bricken, 
neue Brabanter Sardellen 
und 
Stralſund ini 8 
erhielt Ba NEE Bratheringe, 
Julius Ferdinand Sachs, 
Reuſche⸗Straße Nr. 27. 


Ich beehre mich, einem geehrten Publikum, fo wie den 
bieſigen und auswärtigen Herrn Uhrmachern hierdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß bei mir von nun an auch Guillochitte 
Taſchenuhr⸗Gehaͤuſe in neueſter und ſchoͤnſter Facon geferti⸗ 
get werden, und verſpreche prompte Bedienung und moͤg⸗ 
lichſt billigſte Preiſe. ; 

Zugleich verbinde ich hiermit die Anzeige, daß ich Ne 
paraturen von Uhrgehaͤuſen jeder Art uͤbernehme, und aufs 
Beſte ſolche wieder in Stand ſetze. a 

J. Guttentag, Uhrgehaͤuſemacher, 
Nikolai⸗Straße Nr. 60. 
— -'. P:: —:::! a —1!ł⸗?8—çÄ„%—7œ. 


Einem hochzuverehrenden Publikum erlaube ich mir mein⸗ 
aus den vorzüglichſten Fabriken bezogene und auf das reiche 
hattigſte aſſortirte Fayence ⸗, Porzellan⸗ und Geſundheits⸗ 
Geſchirr⸗Niederlage, unter Zuſicherung der moͤglichſt billigfien 
Preiſe zur gütigen Beachtung zu empfehlen. a 

H. greife, - 
in der Bude am Fiſchmarkt, fo wie in meb 
ner Niederlage unter dem Eiſenkram Nr. 10. 


Eclite Teltower Rübchen 
erhielt wiederum und empfiehlt: 7 a 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kup 


Eine Parthie weiße wollene Schlaf⸗Decken, 33 Elten 
lang und 2 breit, find mir zum Verkauf übertragen, welche 
ich zu auffallend billigen Preiſen offerire. 

A. L. Strempel, 
Cliſabeth⸗Straße Nr. 15 in Breskau. 


Eine ganz neue Art Sargbefchläge, Tiſch⸗ und Spielleuche 
ter, Mantel⸗, Strick⸗ und Schluͤſſelhaken, vergoldet wis 
auch von Neuſilder, find zu den nur moͤglichſt billigen Preiſen 
ſtets fertig zu haben. Auch werden Beſtellungen jeder Gat⸗ 
tung Bronce und Gürtlerarbeit auf das beſte angefertigt 

bei Heinrich Dietrich, Gürtler und Bronceur, 
Schmiedebruͤcke⸗ und Meſſergaſſen⸗Ecke, 
neben dem goldnen Zepter. 


An z; ei 
Die erſten diesjährigen 
offeriren: 


S0 


ge. 
neuen Kaſtanien empfingen und 
: Kraͤnzelmarkt Nr. 1. 
— Met — — — — — — 
D9IO999GTCHHE299I993999809 

Neiſſe, wird zu moͤglichſt biuigen Preiſe verkauft: eine 

Anzahl junger Kirſch., Aepfel“, Birn⸗ und gegen 800 
© ddelt find, auch noch gegen 800 St. Quitten : Bäume, 

O und 2, 3 bis Ajaͤhrige gute Sorten Weinſtöͤckt. 
© Ernſt Schneider. © 
SS 
miſſton und empfiehlt zu billigen Preiſen: 
A. L. Strempel, Eliſabethſtraße Nr. 15. 
iſt täglich von 9 Uhr an zu haben bei 
; E. Banco, am Theater. 
Kauflooſe zur Sten Klaſſe 72fter Lotterie, welche am 
7ten Nov. dieſes Jahres gezogen wird, find aus den Col» 
in der Handlung 
F. A. Hertel am Theater. 
werden bei Futtermangel fuͤr Schaafe und Rindvieh beſtens 
empfohlen, und dagegen Rapps zu guten Preiſen gekauft 
Haus ⸗ Verkauf. ; 

Das hieſige Tiſchler⸗ Mittel ift Willens, das ihm eigen⸗ 
Gaſſe Nr. 18 gelegene Haus, ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten zu verkaufen. Naͤhere Auskunft erteilt der Mittels⸗ 
——— — —ñä—ͥ—ſö — — ä U—ü—j— 

Ein an der Oder gelegenes Haus mit ſehr geraͤumigem 
Hofe, geeignet zu einer Niederlage oder Gärberei, Färberei 
Das Gebäude verzinſt ſich auf 2500 Nil. und das Oder⸗ 
ufer iſt ganz neu und dauerhaft erbaut. Hierauf Meflekt 

— — —— ——t———— 1 — 
Das Domintum Hünern, Trebniter Kreis, hat 50 
Schock Rohr⸗Schoben, und eben fo viel Senden⸗Schoben zum 
Das Dom. Ottendorf bei poln. Wartenberg hat 100 
Schock gut abgewachſenen, dreijährigen Karpfen⸗Saamen zu 
die Abholung vor der Einwinterung erfolgt. 

Zwoͤlf gute Tonnen und Fäffer, eben fo einige eiſerne 

Wegen Ortsveränderung ſind ſchoͤne Mahagoni⸗Meubles 
billig zu verkaufen. Das Nähere beim Commiſſionair 


Gebr. Knaus, 
Aus der Baumſchule zu Heinrichsbrunn bei 
8 Stuck Pfirſichen⸗Baͤume, welche alle groͤßtentheils vers 
Heinrichsdrunn, den 17. Oktober 1835. 
Fuß⸗Teppiche von vorzüglicher Dauer, empfing in Com⸗ 
Gute kräftige Bouillon! . 
Lotterie Anzeige. 
lekten der Herrn Schreiber und Zipfel, zu haben 
7 Frſſche Neppskuchen a 1 Thlr. 214 far. pro Zentner *” 
in Ulrichs Delmühle bei der NiEolai-Wache, 
‚thümlich zugehörige, am Naſchmarkt Nr. 50 und Nadler⸗ 
Aelteſte Born, Minoritten⸗Hof Nr. 4. 
u. dgl. m., iſt aus freier Hand preiswürdig zu verkaufen. 
tende wollen ſich in der Potzellan⸗Bude am Fiſchmarkt melden. 
Verkauf daſtehen. 
verkaufen, und wird den Preis moͤglichſt billig ſtellen, ige. 
Ofenrohre, ſtehen zum Verkauf, Antonienſtraße Nr. 31. 
Gramann, Ohauerſtraße der Lan dſchaft ſchraͤg über, 


BE6BE89865 


am liebſten als Abſteigequartier, da Stallung und 
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Pferde Verkauf. N 
Zwei Wagen⸗Pferde, Fuͤchſe, beide 6 Jahr ald, 
ſtehen Matthias⸗Straße Nr. 61 zum Verkauf. 


Ich wuͤnſche einen großen Wachthund von der Rage der 
Neufundlands⸗Hunde, oder auch der unter dem Namen Bull⸗ 
Dogs bekannten, jedoch nur weiblichen Geſchlechts, nicht unten 
einem Jahr alt, aber auch nicht allzuviel darüber, zu kaufen. 

Liegnitz, den 23. Oktober 1835. ; 3 

Der Ober: Poftdirsktor ve 
Balde, 
Lehrlingsgeſuch. 
Ein Knabe von geſitteten Ettern, welcher Luft hat, bie 


Tiſchler⸗Profeſſion zu erlernen, kann ſogleich unterfommen, 


und iſt das Naͤhere zu erfahren, Neue Wettgaffe Nr. 37. 


Geſiitete Madchen, welche das Putzmachen unentgeldlich 
erlernen wollen, erfahren das Nähere Ohlauer⸗Str. Nr. 40 
eine Treppe hoch. 

Unterricht im Geſang und Guttarreſpiel; Naͤheres 
Nikolaiſtraße Nr. 34. 


Or. 

Frluͤgel⸗Inſtrumente 
werden für ein billiges Honorar rein und richtig geſtimmt. 
Durch wen? Ertheilt Näheres die Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung des Herrn Cranz. 2 

Ohne Einmiſchung eines Dritten werden zu Weihnach⸗ 
ten 1835 oder zu Oſtern 1836 zur erſten Hypothek und 
41 pro Cent Zinſen 2000 Nthlr. auf ein hieſiges Grund⸗ 
ſtuͤck verlangt, und ich din beauftragt, nähere Auskunft dar⸗ 
über zu ertheilen. Carl Ficker, 
i Ohlauer⸗Straße Nr. 28 im Zuckerrohr. 

f Zur gütigen Beachtung. 

Der Holzfactor Carl Johly it am 22ſten d. M. 


aus meinen Dienſten entlaffen worden. 


L. S. Bin ner. 


Gute und ſchnelle Reife: Gelegenheit nach Berlin; zu 
erfragen: 3 Linden Reuſcheſtraße. 
Auf Montag den 26. Oktober lade ich ein hochgeehrtes 
Publikum zu einem Wurſt⸗Abendbrot ganz ergedenſt ein. 
Kappeller, Coffitier, 
Lehmdamm Nr. 17. 
Zu vermiszthen. 3 
Eine große helle Waaren⸗Remiſe it Nikolaiſtraße Nr. 28 
ſogleich diuig zu vermiethen. Näheres in der Ledechandlung 
daſeldſt. 5 - 


Zu vermiethen und gleich zu beziehen find verſchiedene 
Wohnungen von 2, 3, 5, 6, 8 bis 15 Stuben, desglei⸗ 
chen eine einzelne Stute 2 Treppen hoch vorn heraus, leb⸗ 
hafte Straße, für 24 Rthlr. jahrlich. Das Nähere beim 
Commiſſtonaar Gramann, Ohlauerſtraße der Landſchaft 
ſchraͤg ‚über. 5 


Bu ver miethen = 
Maͤntler⸗Straße Nr. 16 eine freundliche, neue Parterer⸗ 
Wohnung von 1 Stube, 1 Kabinet, Kuchel rn 

g 


platz gegeben werden kann. Der Eigenthuͤmer. 


Zu vermiethen 2 
Karls⸗Straße Nr. 36. die ehewalige Lederhandlungs⸗Gele⸗ 
genheit, beſtehend aus mehren Stuben, Remiſen und gro⸗ 
ßen trockenen Kellern ꝛc. ſofort. Dieſe Lokale können noͤ⸗ 
thigenfalls auch einzeln vermiethet werden. Das Naͤhere 
deim Kaufmann G. L. Hertel, Reuſche Straße Nr. 37. 


Bu ver miet hen: N 
1) Kaelsſtraße Nr. 35, die Handlungsgelegenheit, deſtehen 
aus einem offenen Verkaufsgewoͤlbe, Schreibſtube, meh: 
rere Remiſen, Boden und Keller, ſo wie die erſte Etage 
von 5 Stuben, 2 Kabinets ꝛc., ſofort. Re 
2) Reuſcheſtraße Nr. 63, mehrere Wohnungen , fo wie die 
Ställe und Wagenplaͤtze nebſt einem großen Boden, ſofort. 
3) Nicolaiſtraße Nr. 74, eine Remiſe, ſofort. 
4) Schmiedebrüdr Nr. 26, die Feuerwerkſtatt, ſofort. 
5) Werderſtraße Nr. 37 (Buͤrgerwerder), eine Wohnung 
von 2 Stuben. 1 Kab., Küche ꝛc., von Weihnach. a. c. ab. 
6) Langengaſſe Nr. 1 (Nikolai⸗Thor), die Schankgelegen⸗ 
heit, beſtehend aus 2 Stuben nebft Zubehör, ſofort. 
7) Mathiasſt raße Nr. 19, die vortheilhaft gelegene Kram⸗ 
baͤudelgelegenheit nebſt Wohnung, von Weihnachten a e. ab. 
8) Rofplag Nr. 1, das Caffeehaus nebſt Garten (zum ro» 
then Schloͤſſel genannt) ſofort. 3 3 
9) Viehmarkt Nr. 10, der große Garten, von Weihnachten 
. c. ab. 
Das Nähere beim Haͤuſer⸗Adminiſtrator Hertel, 
Reuſche⸗Straße Nr. 37. N 


Angekommene Fremde. 

Den 24. Oktober Drei Berge: Hr. Ritimſtr. Baron v. 
Reitzenſtein a. Schweidnig. — Gold, Schwerdt: Hr. Gutsbeſ. 
Baron v. Seherr⸗Thoſſ a. Olbersdorf. — Hr. Kfm. Dinger aus 

Wald. — Gold. Zepter: Hr. Gutsbeſ. Mikurowski a. Kottin. 
— Weiße Storch: Hr, Banquier Bornſtein a. Krakau. — Fr. 
Kfm. Bernſtein a. Warſchau. — Gold. Gans: Hr. Graf zu 
Stolberg a. Peterswaldau. — Hr. Oberſtl. Baron v. Falkenhau⸗ 
fen a. Piſchkowig. — Hr. Part. Upton, und Hr. Part. Kayſer 
a. England. — Gold. Krone: Hr. Apothek. Samberger aus 
Wanſen. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. v. Rieben a. Tſchi⸗ 
leſen. — Hr. Gutsbeſ. Graf v. Pfeil a, Ellguth. — Hr. Guts⸗ 
def. Jentſch a. Ober⸗Kehle. — Fr. Gräfin v. Pfeil a. Diersdorf. 
Deutſche Haus: Hr. Lieut. v. Peppingshauſen a. Neiſſe. — 
2 gold. Löwen: Hr. Licut v. Luck a. Nüppin. — Hotel de 
Pologne: Hr. Gutsbeſ. Graf v. Mycielski a. Gr. Herz. Pos 
fen, — Weiße Adler: Hr. Meklenburg⸗Schwerinſcher Kammerh. 
d. Boddien a. Ludwigsluſt. — Hr. Handverſcher Garde⸗Lieut. v. 
Boddien a. Hannover. — Hr. Kammergerichts⸗Aſſeſfor v. Boddien 
a. Berlin. — Hr. Oberſt Baron v. Saſſ a. Rußland. — Hr. 
Lieut. v. Boddien a. Gleiwitz. — Hr. Kfm. Krauſe a. Beltzig. — 
Rautenkranz: Hr. Garde⸗Licut. v. Kudriaffelt a. Petersburg. 

— Hr. Feuerwerksmſtr. Opitz aus Dresden. — Hr. Oekonom 
Storch a. Polniſch⸗Liſſa. — Blaue Hirſch: Hr. Lieut. Schor 

a. Jordansmühle. — Fr 

Privatlogis: Neue Schweidnitzerſtr. No. 1: Hr. Paſtor 


Kugler a. Neuſalz. — Am Ringe No. 22: Hr. Dokt. Lauer aus 


Potsdam. — 

ö Ge t u i d 
BR Breslau, 
Wnißen: 1 Nel. 15 Sgr. — Pf. 

See DER Ou 23 Si. ge mt. 
Hafer: —Rtle. 15 Sgr. 6 pf. 


Nedakteur: E. v. Baer. 


N Bi 2 Mon. 
Hamburg in Bance „ . . | Vista 
Ditteia dr; 2 W. 
Due „ 2 Mon. 
London für 4 Pf. Sterl. 3 Mon, 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. 
Leipzig in Wechs, Zahl. | Vista 
E Messe 
o 2 Mon. 
Wien in 20 Rt. à Vista 
Ditto S 2 Mon. 

Berlin e ET te & Vista 
Dittes Ie 
Geld- Course. 

Holland. Rand- Due aten 
Kaiserl, Ducaten S 
Friedrichsd’or a ee TER a EEE 
Polb. Cor, k 
Wiener Binl.- Scheine 
Effecten- Course. — 


‘ Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 


den 24 Oktober 1835. 

1 Ktlr. 
Kan) Mile, 23 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. 22 Sgr. 
— Rtlr. 15 Sgr. — Pf 


3766 — 


Den 25. Oktober. Drei Berge: Hr. Kfm. Hartmann aus 
Magdeburg. — Gold. Gans: Hr. Kfm. Zedlitz a. Waldenburg. 
— Hr. Kim. Godde a. Hemelingen. — Rautenkranz: Herr 
Gutsbeſ. Baron v. Mothow aus Kottlewe. — Hr. Kondukteur 
Wendt a. Liegnitz. — Hr. Part. Landshutter g. Polniſch⸗Marchwitz. — 
Weiße Adler: Hr. Lieut. v. Twardowski aus Königsberg, — 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsbeſ. v. Stockmans a. Tatſchin. — Hr. 
Apotgek. Geisler a. Falkenberg. — 2 gold. Löwen: Hr. Guts⸗ 
bei. Blaſius a. Alexanderwig. — Hr. Stadtgerichts⸗Sekret. Böhm 
u. Hr. Sekret. Bauſchke, u. Hr. Kanzliſt Muſchner a. Trachenberg. 


5 Privatlogis: Kloſterſtr. ra i 
Bote Seas fr. No. 85: Fr. Kammerdirektor 


WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 24. October 18335. 
.. —— 
Wechsel- Course. 


Staats- Schuld - Scheine 
Seechandl. Pram. Scheine à 30 R. 
Breslauer Stadt - Obligationen 8 
Ditto Gerechtigkeit dittoe „ , , 1 
ae ar © 
Sehles, Pfandbr, von 1000 Rur. 44 
Ditto dite — 300 — 4 
Ditto dittes — 100 — 4 
Duconto 


iscont n — * 
24. Okt. Barom. |innesss |Äuferrs] feucht Winb art Gewdit 


S. 80 


in 


6 u. B or 8, 200 6.2 ＋ 4, 264 3,8 


Be Ockgw. 
2 u. N. er“ 9 50 77 4 7,5 4 6. 1] S. 70 Dag. 
Nachtkadle + 4, 2 t Khermometer 5 Oder 5, 7 


ee 


8 Sgr. 6 Pf. (1 Ktle. 2 Sgr. — Pl. 


— Ric 22 Sgr. 6 P. 
Niedrig‘ Rilke, 22 Sgr. — Pr 
tir. 14 Sgt. — Pf 


6 Pf. 


Druck der neuen Buchdruckerei von W. Friedländer. 


